
HEIMATBLATT FÜR STADT UND LAND CALWER ZEITUNG

HITTWOCH , 28. NOVKMBER 1952 ÜBERPARTEILICHE TAGESZEITUNG 8. JAHRGANG / NR. 234

Verzicht auf Kontrollrechte
Außenhandel und Geldverkehr

BONN . Die westlichen Hohen Kommissare
haben am Dienstag beschlossen , ihre Rechte
in bezug auf die Kontrolle des Außenhandels
und des Geldverkehrs der Bundesrepublik
nicht mehr auszuüben, nachdem die Bundes¬
republik jetzt dem internationalen Währungs¬
fonds angehört Im Besatzungsstatut hatten
sich die alliierten Mächte ausdrücklich das
Recht Vorbehalten , den Außenhandel und De¬
visenverkehr der Bundesrepublik zu über¬
wachen.

Hohe Kommissare bei Adenauer
Nochmals um das Kruppvermogen

hl. BONN. Im Palais Schaumburg trafen
am Dienstagnachmittag Bundeskanzler Dr.
Adenauer und die drei Hohen Kommis¬
sare zusammen . Gegenstand der bei Redak -
tionsschluB noch andauernden Beratungen
war vor allem die Regelung des Krupp Ver¬
mögens. Ferner soll die Frage der Fortset¬
zung der Dekartellisierung erörtert worden
sein . Meldungen , nach denen die Hohen Kom¬
missare sich beim Bundeskanzler dagegen
aussprechen würden, daß Berlin in die näch¬
sten Bundestagswahlen einbezogen wird, wur¬
den von alliierter Seite als unrichtig be¬
zeichnet Richtig sei aber daß auf Grund der
die Anwesenheit der Westmächte in Berlin
sichernden Viermächte-Abkommen eine for¬
melle Einbezeihung der früheren Reichshaupt¬
stadt in das Bundesgebiet nicht möglich sei .
Das liege auch im deutschen Interesse.

Sdiäffer will von Bundesländern
höhere Steueranteile haben

42 Prozent? / 25-Milliarden-Etat für
Drahtbertcht unser

BONN. In einer mehrstündigen Beratung
befaßte sich das Bundeskabinett am Dienstag
mit dem Gesetzentwurf für den Haushalts¬
plan 195!F54. Der Etat, über den die Regie¬
rung in den nächsten Tagen weiter beraten
und bis zum Wochenende endgültig beschlie¬
ßen wird, schließt auf der Einnahmen- und
Ausgabenseite mit rund 25 Milliarden DM ab.
In der Vorlage ist eine Erhöhung der Länder,
abgaben aus ihrem Einkommen - und Rörper-
schaffssteueraufkommen bereits in Rechnung
gestellt.

Während über die Höhe der neuen Forde¬
rungen des Bundes offiziell jede Angabe ver¬
weigert wurde, wird in politischen Kreisen
von 42 v . H . gesprochen , die Schaffer für
das am 1 April beginnende Finanzjahr von
den Ländern haben will . In Regierungskreisen
wird bereits betont, daß die in der neuen
Haushaltsvorlage berücksichtigte Erhöhung
der Länderabgaben kein Wunsch des Bundes -
ftnanzministers, sondern eine Notwendigkeit
sei.

In ihrer Stellungnahme zu den Bemerkun¬
gen des Bundesrats zu dem in dieser Woche
auf der Tagesordnung des Bundestags stehen¬
den Nachtragshaushalt für das laufende Fi¬
nanzjahr wies die Bundesregierung darauf

1953 noch diese Woche an Bundesrat
er Bonner Redaktion
hin, daß das tatsächliche Steueraufkommenfür das Rechnungsjahr 1952 nicht unerheblich,voraussichtlich um mehrere hundert Millionen
DM , hinter dem veranschlagten Aufkommen
Zurückbleiben werde. Das bedeute, so wird
von zuständiger Stelle erklärt , daß auch fürdas kommende Finanzjahr das Steueraufkom¬
men des Bundes geringer als bisher anzuneh¬
men sei . Die Erhöhung der Länderabgabensei daher unvermeidlich.
Keine Gelder für Saar -Opposition

hf . BONN Ein Regierungssprecher wies am
Dienstag Meldungen zurück , nach denen die
Bundesregierung den Kampf der deutschen
Opposition an der Saar finanziere. Aus den
dem gesamtdeutschen Bundesministerium zur
Verfügung stehenden Unterlagen gehe hervor,daß die in französischen Zeitungen erschie¬
nenen Berichte über die „Kaiser-Mark“ jeder
Grundlage entbehrten .

Indischer Waiienstillstandspian

„Bedaure . meine Dame, dieser Platz Ist von
mir besetzt !“

Bemerkungen zum Tage

Indischer Plan von Moskau abgelehnt
Auch Acheson nicht voll einverstanden / Schicksal des Vorschlags besiegelt

NEW YORK . Der amerikanische Außenmi¬
nister Acheson hat am Montag im politi¬
schen Ausschuß der Vereinten Nationen den
indischen Koreavorschiag als ein bedeutendes
Zeugnis staatsmännischer Kunst bezeichnet .
Allerdings müßten noch viele Änderungen
vorgenommen werden, bevor die Vereinigten
Staaten ihn vorbehaltlos annehmen könnten.

Kurz zuvor hatte der sowjetische Außen¬
minister Wyschinski , der sich überra¬
schend an Stelle des polnischen Delegierten
zum Wort gemeldet hatte , den Vorschlag
rundweg abgelehnt und erklärt , der Plan un¬
terstütze die amerikanische Ansicht , daß die
Kriegsgefangenen nicht zur Rückkehr in ihre

Heimatländer gezwungen werden dürften . Er
sei deshalb nicht zufriedenstellend.

Damit scheint das Schicksal dieseT Aus-
weichlösung , die bereits Anlaß zu einer Spal¬
tung zwischen der amerikanischen und briti¬
schen Delegation gegeben hat , besiegelt zu
sein .

Zu der scharfen Ablehnung des Vorschlages
durch Wyschinski erklärte Acheson , diejeni¬
gen Delegierten, die nach dem Anhören von
Wyschinskts Rede einen Augenblick lang ver¬
zweifelt gewesen seien , hätten recht gehabt
Doch kein Staat der Welt , sei er auch noch
so flhächtig, könne sich lange gegen die ver¬
einte moralische Stärke der Welt wehren.

Es gärt weiter in Bagdad
Verstaatlichung der europäischen Ölindustrie gefordert / Persiens Beispiel

BEIRUT. Trotz der Ausgangssperre ziehen
noch immer aufgebrachte Volksmassen durch
die Straßen der irakischen Hauptstadt Bag¬
dad und fordern den Rücktritt des erst einen
Tag alten Kabinetts N u r e 1 d i n . die Ver¬
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staatlichung der in europäischem Besitz be¬
findlichen Ölindustrie und die Kündigungdes
anglo- irakischen Vertrages von 1948. ln den
winkligen Gassen der orientalischen Stadtteile,
wohin die Panzerwagen General Nureldins
nicht folgen können , finden immer wieder
Demonstrationen statt .

In dem nach der Stillegung der iranischen
Ölindustrie wichtigsten ölland des Mittel¬
ostens haben sich in den letzten 48 Stunden
die Ereignisse überstürzt . Die Militärregie¬
rung griff anfangs mit scharfer Hand durch,
um nach blutigen Unruhen Ruhe und Ord¬
nung wiederherzustellen: Sie ordnete die Ver¬
haftung der Führer aller politischen Parteien
und die Auflösung der Parteien an , erließ
zahlreiche Zeitungsverbote und verhängte
eine nächtliche Ausgangssperre. Aber selbst
der Einsatz von Truppen hatte keinen Er¬
folg . Nureldin sah sich schließlich zu dem
Versprechen einer Wahtreform und anderen
Konzessionen genötigt. Diese Reform — der
Übergang von der indirekten Wahl — fst seit
langem von der Opposition gefordert, von
Prinzregent Abdul 111 a h aber stets abge¬
lehnt worden.

Die Teheraner Presse sieht in der Entwick¬
lung das Gegenstück zu der iranischen Natio¬
nalbewegung.

Der kranke Hailstein
hr . Wie man sich erinnert , hat Anfang die¬

ses Monats der Präsident des Bundesverfas¬
sungsgerichts, Dr . Höpker-Aschoff . darum er¬
sucht, den Termin der zweiten und dritten Le¬
sung der deutsch-alliierten Verträge vom 26.,
27 und 28. November auf Anfang Dezember
zu verschieben . Höpker-Aschoff begründete,
daß für den 26 . November in Kav' jruhe die
erste öffentliche Verhandlung über das von
Bundespräsident Heuß angeforderte Rechts¬
gutachten zu den Verträgen vorgesehen sei
Wie man sich weiter erinnert , legte aber der
Bundeskanzler größten Wert auf die Termine
Ende November So wichtig waren ihm diese
Daten, daß er sogar , nachdem im Ältestenrat
keine Einigung zustande gekommen war , jene
denkwürdige Abstimmung riskierte , die ihm
seine erste parlamentarische Niederlage ein¬
brachte. Die Sache hätte damit so ausgese¬hen : Am 26 . das Bundesverfassungsgericht zu
den Verträgen — Anfang Dezember zu einem
noch nicht bestimmten Termin das Parlament
zu den Verträgen. Also umgekehrt wie vom
Kanzler gewünscht, nämlich Gericht vor Par¬
lament . Da zog sich jedoch der Staatssekretär
Hallstein eine Erkältung zu . die sich inzwi¬
schen als operationsbedürftige Stirnhöhlenver¬
eiterung herausgestellt hat . Die Regierungtrat an das Verfassungsgericht heran und bat,da ihr wichtigster Referent ausgefallen sei,um Verschiebung auch des Karlsruher Ter¬
mins . Das Gericht verschob. Die Partie war
jetzt wieder remis — aber mit dem Kanzler
am Zuge : Anfang Dezember zweite und dritte
Lesung durch das Parlament und später —
nach der Genesung Haltsteins — Verhandlun¬
gen in Karlsruhe. Nun trat die Opposition auf
den Plan. Ihr Chef Ollenhauer telegraphierte
an Höpker -Aschoff , es sei doch unmöglich ,einen einmal festgesetzten Termin nur des¬
halb zu verschieben , weil 'ein Referent aus¬
falle. Hallstein sei kein so wichtiger Mann,daß man ohne ihn nicht verhandeln könne.
Offenbar zeigte man aber in verfassungsrich¬terlichen Kreisen wenig Neigung , den einmal
gefaßten Beschluß zu revidieren. Daraufhin
kam die Opposition einen Tag später — dies¬
mal der zweite Vorsitzende Mellies — mit
einer neuen, geradezu genialen Version her¬
aus : Nachdem , so erklärte Mellies in Ham¬
burg. Regierung und Bundesverfassungsge¬
richt der Ansicht seien , daß ohne Staatssekre¬
tär Hallstein in Karlsruhe nicht verhandelt
werden könne, sei die SPD . die ursprünglich
anders gedacht habe, nun auch zu der Auffas¬
sung gekommen, daß es ohne Hallstein nicht

„Schluß mit der Entnazifizierung 44
Den Parteien gebt der Regierungsentwurf nicht weit genug

Drabtber » eht unserer Stuttgarter Redaktion

gehe. Aber, wohl gemerkt, in Karlsruhe nichtund auch in Bonn nicht Das wäre wieder: Zu¬
erst Gericht, dann Parlament . Also umge¬kehrt wie Adenauer will . Für den Außensei¬ter eine höchst interessante Entwicklung Er
überlegt sieh — wahrscheinlich mit den Ex¬
perten der Bundesregierung — , ist nun Hau¬
stein wirklich wichtig — oder unwichtig?Kann er beides gleichzeitig sein ? In Karls¬
ruhe unentbehrlich, in Bonn entbehrlich7

Anleihe bei vollen Kassen
jk . Es ist längst kein Geheimnis mehr , daß

regelmäßig zu den Steuerterminen die Geld¬
flüssigkeit der Bankinstitute sehr harten Pro¬ben unterworfen wird und daß die zunächst
vorübergehenden Kreditausweitungen zum
Zwecke der Steuerzahlungen sich nicht nurihrem Umfange nach , sondern auch zeitlich
mehr und mehr ausdehnen. Parallel damit
herrscht dann in den Kassen der öffentlichen
Hand eine sozusagen üppige Geldschwemme.

Zu was muß nun unter solchen Umstän¬
den der Bund eine Anleihe von einer halben
Milliarde auflegen, wird der mit den Ge¬
heimnissen der Finanzpolitik weniger Ver¬
traute zu fragen versucht sein? Nun, die Geld¬
schwemme der öffentlichen Hand ist zwar
eine feststehende Tatsache. Ebenso , wie weit¬
hin nicht mehr bestritten wird, daß der Staat
sich mit den Mitteln einer unbarmherzigen
Steuerpolitik die Funktionen eines Bankinsti¬
tuts von riesenhaften Dimensionen zugelegthat . Aber diese Geldsehwemme besteht doch
im wesentlichen nur auf dem Sektor des lau¬
fenden. des täglichen Zahlungsverkehrs. Was
darin nicht unterzubringen ist, wird Bundes¬
schuld.

Bisher bat der Bundesfinanzminister sich
von Termin zu Termin mit kurz- und mittel¬
fristigen Krediten sozusagen durchgeschlagen;
wie man immer wieder hörte , bis vor kurzem
in der Hoffnung , schließlich doch noch die
eine oder andere neue Steuerquelle erschlie¬
ßen zu können Diese Bundesschuld soll nun
konsolidiert, das heißt : die kürzerfrtstigen
Kredite sollen duich eine langfristige Anleihe
abgelöst werden Vorerst einmal ein Teil,
wenn die Anleihe erfolgreich ist . später mehr.
Der Steuerzahler aber freut sich dessen. Er
betrachtet diese erste Bundesanleihe als ein
hoffnungsvolles Zeichen dafür , daß der Staat
entgegen seinen bisherigen Gepflogenheiten,
einfach die Steuerschraube anzusetzen, nicht
ganz darauf verzichten will, endlich zu der
bewährten Methode zurückzukehren und sich
über den Kapitalmarkt zu finanzieren.

m . beute nicht selten besser gefüllt , als die
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STUTTGART . Der Regierungsentwurf für
ein Gesetz über einen einheitlichen Abschluß
der politischen Säuberung in Baden - Würt¬
temberg hat am Dienstag in der Verfassung¬
gebenden Versammlung keinen Anklang ge¬
funden Mit Ausnahme der Kommunisten mel¬
deten die Sprecher der anderen Fraktionen
Abänderungsanträge an. Die Aussprache ver¬
mittelte den Eindruck , daß der Gesetzent¬
wurf den Abgeordneten nicht weit genug ging .

Just 'zmmister Renner hatte zur Begrün¬
dung des Entwurfs gesagt , die Regierung wolle
mit ihm allen Ungerechtigkeiten und Grau¬
samkeiten der „Entnazifizierung“ ein Ende
machen Das Gesetz bringe allen „Betroffe¬
nen “ eine volle Rehab ; Ht!eruog. sofern sie
nicht als „Belastete“ oder „ Hauptschuldige“
eing ^stuft worden seien

Der Abgeordnete Dr Werber (CDUj be¬
zweifelte. daß der Entwurf das „unglücklich¬
ste Problem der Nachkriegszeit" zufriedenstel¬
lend löse Deshalb lehne ihn seine Fraktion
grundsätzlich und in den Einzelheiten ab.
Die CDU sei stark enttäuscht , weil sie ge¬
hofft habe, die Regierung werde die politi¬
sche Säuberung „auf großer Linie “ erledigen,
indem sie unter die Vergangenheit „einen
dicken Strich zieht“

Als Sprecher der FDP sagte der Abgeordnete
Domes , es seien eine ganze Reihe von Be¬
stimmungen, die einer weiteren grundsätzli¬
chen Erörterung bedürften . Auch der Spre¬
cher des BHE war gegen den Entwurf , weit er
zu sehr von der „Entnaziflzierungsmaschinerie“
beherrscht sei Der BHE erwarte , daß „end-

Fortsetzung auf Seite 9

Hallstein operiert
BONN . An dem an Stimhöhienvereiterung

erkrankten Staatssekretär Hallstein ist
am Dienstagvormittag von seinem behandeln¬
den Arzt ein operativer Eingriff vorgenommen
worden, teilte Bundespressechef v Eckardt
mit Das Befinden des Patienten sei „wesent¬
lich ernster “

, als man es ln der vergangenen
Woche habe annehmen können, sagte von
Eckardt

Sharett : Juden in CSR bedroht
JERUSALEM Der israelische Außenmini¬

ster Mosche S h a r et t sagte vor dem Parla¬
ment zum PrageT Slansky-Prozeß. dieses Ver¬
fahren habe einen ..häßlichen Schatten auf die
Freundschaft zwischen Israel und der Tsche¬
choslowakei “ geworfen ..Der Prozeß in Prag“ ,
sagte Sharett . „ist als Drohung gegen die jü¬
dische Bevölkerung m der Tschechoslowakei
gedacht .“
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Prag spielt die Rolle Mosnaua
Der Prozeß Slansky-Clementis / Die Revolution frißt ihre eigenen Kinder

Ein flüchtiger Blick auf die Liste der im
Prager Schauprozeß Angeklagten genügt , um
zu erkennen , wie ungeheuer groß der Men¬
schenverschleiß in den Ländern hinter dem
Eisernen Vorhang ist . Sämtliche Angeklagten
gehören zu dem engeren Führungskreis um
den bis 1951 mächtigsten Mann der Tschecho¬
slowakei , in dessen Händen die Fäden des
Staatsstreiches vom Februar 1948 zusammen¬
liefen . Denn der heute einundfünfzigjährige
Rudolf Slansky und nicht der fünf Jahre
ältere einstige Tischler und heutige Staats¬
präsident Clement Gottwald war der
eigentliche Gegenspieler von Bene sch . Der
alte Internationalist organisierte die kommu¬
nistische Jugend und stellte der Parteiführung
die Arbeiterwehren zur Durchführung des
Putsches zur Verfügung . Bereits mit 17 Jah¬
ren wurde Slansky Kommunist und war zu
allen Zeiten ein linientreuer Verfechter des
bolschewistischen Kurses . Als er 1938 nach
Moskau emigrierte , kam das Gerücht auf , er
habe seine jüdische Frau ermordet , die er als
jüngster Chefredakteur des damaligen „Hude
Pravo “ nur wegen ihres Geldes geheiratet
haben soll.

Im Gegensatz zu Gottwald blieb Slansky
auch nach dem Februarputsch im Hinter¬
grund , bis er am 6 . September 1951 in einer
Sitzung des Zentralausschusses der KPC auf
der Prager Burg seines Postens als General¬
sekretär der Partei enthoben wurde . Zwei
Monate später wurde er verhaftet , weil er
nach Aussagen Gottwalds einen „Putsch nach
jugoslawischem Muster “ vorbereitet haben
soll .

Slanskys Mitangeklagter , der ehemalige
tschechoslowakische Außenminister , Dr . Wla¬
dimir Clementis , ist der Typ des Intel¬
lektuellen Kommunisten aus gutem Hause .
Er wurde 1902 in der Slowakei geboren und
hat eine ausgezeichnete humanistische Er¬
ziehung genossen . Im Gegensatz zu Slansky
hat er den Krieg nicht in Moskau , sondern
in Frankreich und England als Unterstaats¬
sekretär im Außenministerium der tschecho¬
slowakischen Exilregierung verbracht . Als er
1945 als Stellvertreter Jan Masaryks nach
Prag zurückkehrte , waren auf seiner Kartei¬
karte bei der Partei bereits beträchtliche Ab¬
weichungen verzeichnet . Er hatte in Rund¬
funkreden u . a . den deutsch - sowjetischen
Nichtangriffspakt und den sowjetischen An¬
griff auf Finnland heftig kritisiert . Außer¬
dem hatte der Sohn einer alten Familie von
lutherischen Pastoren und Lehrern in seinem
Buch „Panslawismus — gestern und heute “

Shnptendörter : Linksgalopp
, . . und die Entgegnung des Ministerpräsidenten

STUTTGART . Der Vorsitzende der nord -
württembergischen CDU, Wilhelm S i m p -
fendörfer , erklärte in einer CDU-Ver -
sammlung , das Ergebnis des FDP -Parteitages
in Bad Ems zeige , „daß sich die wertvollen
Elemente der Rechten von dem Linksgalopp
des Herrn Dr . Maier nicht niederreiten lassen
werden “ . Dr . M a i e r habe in Bad Ems erneut
seinen „Linksrutsch “ verteidigt und den
rechtsstehenden Kreisen eine eindeutige Ab¬
sage erteilt .

„Meine Haltung auf dem Emser Parteitag
der FDP hat mit der Regierungskoalition in
Stuttgart kaum etwas zu tun “

, stellte Mini¬
sterpräsident Dr . Reinhold Maler in einer Er¬
klärung zu den Äußerungen fest . Die DVPl
FDP Baden -Württembergs , erklärte Dr . Maier ,
wäre zu der gleichen Stellungnahme auch
dann genötigt gewesen , wenn sie hier im Land
mit der CDU koaliert wäre . Der rechte Flügel
der FDP habe sich eine Sammlung aller Kräfte
rechts der FDP und der CDU unter Anschluß
der rechtsradikalen Gruppen zum Ziele ge¬
setzt .

geschrieben , die Zusammenarbeit mit Mos¬
kau dürfe nicht die Russifizierung der slawi¬
schen Völker bedeuten . Obwohl sich Clemen¬
tis aus diesen Gründen im Kreml keiner be¬
sonderen Wertschätzung erfreute , wurde er im
Februar 1948 nach dem mysteriösen Fenster¬
sturz Masaryks zum Außenminister ernannt .

Während der UN - Vollversammlung im
Herbst 1949 tauchten zum erstenmal Ge¬
rüchte über Clementis auf . Damals schrieben
amerikanische Blätter , der tschechoslowakische
Außenminister werde in Lake Success um
Asyl bitten . Trotz zahlreicher Warnungen
kehrte Clementis auf Bitten seiner Frau hin
nach Prag zurück , mußte aber bereits wenige
Monate später zurücktreten und wurde im
Januar 1951 verhaftet

Angesichts der Erfahrungen , die man mit
Säuberungsaktionen in der Sowjetunion und
ihren Satelliten gemacht hat , kann über den

„ . „ - . - - - o - - ^ ^ijaupiuzesses kaum
mehr ein Zweifel bestehen . Die Opfer , des
Ketzergerichts im Pankraz - Gefängnis sind
Kommunisten und denken kommunistisch
trotz aller vorgehaltenen und von ihnen zu¬
gegebenen „Abweichungen “ . An der Buka -
rester Konferenz des Kominform , auf der
Tito am 28. Juni 1948 zum Verräter gestem¬
pelt wurde , nahmen für Bulgarien K o s t o f f
und Tscherwenkoff , für Rumänien
Luca und Pauker für Polen Berman
und S a 1 e s k i und für die Tschechoslowakei
Slansky , Siroky , Geminder und
Bares teil . Alle , die damals das Urteil über
den jugoslawischen Staatschef fällten , sind
heute tot , verschollen oder im Gefängnis .

In Georg Büchners dramatischem Gedicht ,das dem Pariser Advokaten und seinem tra¬
gischen Ende gewidmet ist , nennt Danton die
Revolution einen Saturn , der seine eigenen
Kinder frißt . Der Prager Schauprozeß dürfte
die tiefe Wahrheit dieses Wortes erneut be¬
stätigen . Wie lange sich aber Gottwald des
Sieges über seine Widersacher erfreuen wird ,
liegt allein in der Hand Moskaus . F . K . H.

Henker des Standgerichts Helm
Heeres -Chefrichter über solche Verfahren
WÜRZBURG . Im Würzburger Standgerichts -

Prozeß identifizierte überaschend der ehema¬
lige Hauptfeldwebel Freudsheim vom
Stab des Standgerichtsvorsitzenden Major
Helm nach Fotos den früheren Gefreiten
Feldes als den Henker des Standgerichts .

Der ehemalige Chefrichter des deutschen
Feldheeres , Generalrichter a . D . Dr . Otto
Grünewald , sagte als Sachverständiger :
„Bei den fliegenden Standgerichten , die gegen
Kriegsende eingesetzt worden sind , hat man

möglichste Weglassung aller nicht unbedingt
notwendigen Förmlichkeiten angeordnet , bei
einer gleichzeitigen unbedingten Pflicht zur
Wahrheitserforschung unter Hinzuziehung al¬
ler nur möglichen Beweismittel .“ Dr . Grüne¬
wald betonte , daß Erhängen — die fast aus¬
schließliche Hinrichtungsform beim Standge¬
richt Helm — nur in besonders ehrenrührigen
Fällen vorgesehen gewesen sei . Unter Hinweis
auf die Zeugenaussagen im Fall Frühbuß er¬
klärte er : „Wenn sich die Standgerichtsver¬
handlung so abgespielt hat , dann verdient ein
solches Verfahren nicht das Wort Gerichts¬
verhandlung .“

Kleine Weltchronik
Cottasdie Handschriftensammlung im Schiller-

Museum. Marbach. — In Anwesenheit von Mi¬
nisterpräsident Reinhold Maier ist am Dienstag
in Marbach die wertvolle Cottasche Handschriften-
sammlune an das Schiller-Nationalmuseum über¬
geben worden . Die Sammlung umfaßt rund
25 000 Briefe und Manuskripte bedeutender Per¬
sönlichkeiten der deutschen Geistesgeschichte des
19. Jahrhunderts .

Warum zweierlei Lehrerbildung ? Freiburg . —
Die „Arbeitsgemeinschaft deutscher Lehrerver¬
bände“ kritisiert in einer gestern veröffentlich¬
ten Stellungnahme , daß innerhalb des neuen
Bundeslandes Baden-Württemberg die Lehrer¬
bildung teils simultan , teils konfessionell ge¬
ordnet ist.

Evangelische Kanzelankündigung zu Saarwah¬
len . Düsseldorf. — Die evangelischen Kirchen¬
leitungen im Rheinland und in der Pfalz haben
zu den Saarwahlen eine gemeinsame Kanzelan¬
kündigung beschlossen, die in allen evangelischen
Gemeinden des Saarlandes verlesen werden solL
In der Ankündigung kommt zum Ausdruck, daß
auch die Abgabe ungültiger Stimmzettel Aus¬
drude einer echten evangelischen Haltung seiftkönne . •«

„Deutscher Heimatbund“ neu gegründet . Düs¬
seldorf . — In Düsseldorf wurde der „Deutsche
Heimatbund“ wiedergegründet , der sich für die
Erhaltung und Pflege der natürlichen Eigenarten
der deutschen Heimat einsetzen will. Alle deut¬
schen Heimatbewegungen sollen in dem Bund zu¬
sammengefaßt werden , der ihre Interessen bei
der Bundesregierung vertreten will. Vorsitzender
wurde der nordrhein -westfälische Ministerpräsi¬
dent Karl Arnold.

Frankfurter Bankprozeß begann von vorne.
Frankfurt . — Die gesamte bisherige Verhandlung
im Frankfurter Prozeß um die Industrie - und
Handelsbank muß rekapituliert werden , da die
drei Schöffen des Gerichts im neuen Geschäfts¬
jahr versehentlich nicht neu vereidigt worden
sind , wie es das Gerichtsverfassungsgesetz vom
Oktober 1950 vorschreibt.

Fast 100 000 DM Beute. Heme/Westfalen . —
Zwei mit Pistolen bewaffnete maskierte Männer
raubten in den späten Abendstunden des Montags
aus dem Kassenraum der Zeche Herne in Herne
im Regierungsbezirk Münster 93 700 DM und ent¬

kamen unerkannt . Bei dem Geld handelte es sich
um die Löhnung der ausfahrenden Tagesschicht
der Zeche .

Österreich will Gegenforderungen stellen . Wien,
— In Erwartung vermögensrechtlicher Aus¬
einandersetzungen mit der deutschen Bundes¬
regierung über die Zukunft des in Österreich
treuhänderisch verwalteten deutschen Eigentums
ist man in Wien dabei , eine Liste der österreichi¬
schen Gegenforderungen aufzustellen . Man geht
von der Überlegung aus . daß Schäden, die Öster¬
reich infolge der Besetzung vom Jahre 1938 ent¬
standen sind, von der deutschen Bundesregie¬
rung erstattet werden müßten .

Radhakrischnan für Geburtenkontrolle . Bom¬
bay. — Der indische Vizepräsident Radhakrisch¬
nan hat sich für eine wissenschaftliche Geburten¬
kontrolle ausgesprochen, um die Überbevölke¬
rung Indiens einzudämmen . Der jährliche Ge¬
burtenüberschuß seines Landes habe die Fünf-
Millionen-Grenze überschritten , dagegen sei die
Lebensmittelerzeugung konstant geblieben.

Ehlers von König Gustaf Adolf von Schweden
empfangen . Stockholm. — Bundestagspräsident
Dr. Hermann Ehlers wurde am Dienstagvormit¬
tag von König Gustaf Adolf von Schweden in
einer längeren Audienz empfangen.

Aufflackernde Kämpfe . Seoul. — An der Mit¬
telfront und im Westabschnitt der Koreafront
sind die Kämpfe in neuer Heftigkeit entbrannt .
Mit einem überraschenden Nachtangriff haben
starke Stoßtrupps der ersten britischen Common¬
wealth -Division und australische Truppen den
30 . Monat im koreanischen Krieg eingeleitet .

Künftiger amerikanischer Landwirtschaftsmi¬
nister . New York. — General Eisenhower gab die
Ernennung vön Ezra T . Benson. einem ehema¬
ligen Mitglied des Nationalrates der amerikani¬
schen Farmergenossenschaften , zum Landwirt¬
schaftsminister in seiner künftigen Regierung be¬
kannt . Benson gehört der Sekte der Mormonen
an.

Gruber in New York. New York. — Der öster¬
reichische Außenminister Gruber ist am Diens¬
tag in New York eingetroffen , um an den Be¬
ratungen , die der Behandlung der Österreich-
Frage vor der Vollversammlung der Vereinten
Nationen vorausgehen , teilzunehmen .

DIR MbliNUNG UÜK ANDERN

Wirtschaftliche Aspekte der Saarfrage
In ihrem letzten Leitartikel verweist di»

„Neue Zürcher Zeitung “ auf die zu¬nehmende saarländische Kritik an den Be¬
stimmungen der Wirtschaftsunion mit Frank¬
reich und schreibt:

„Mit steigendem Nachdruck fordert die saar*ländische Wirtschaft ein stärkeres Mitsprache» ,recht der Saarländer in der Grubenindustriaueine bessere Überwachung der AbbaumethodenPdie Erweiterung der Zuständigkeit des Saai*
grubenausschusses und die grundsätzliche Unke
Stellung des Kohlenbergbaues im Warndt , dessea-
Kohlenvorkommen bisher ausschließlich vo?französischem Gebiet aus ausgebeutet wurden^Es gibt noch andere Bestimmungen des - frarn
zösisch -saarländischen Vertragssystems , die infSaarland als unbefriedigend empfunden werden*Das Einspruchsrecht des Vertreters Frankreich!gegenüber saarländischen Gesetzen, das Fortbecstehen der Sequesterverwaltung in einem Teilder saarländischen Schwerindustrie und ändertwesentliche Beschränkungen der legislativen und
wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit .“

Zu Wyschinskis Nein
Wyschinskis „Njet" zum indischen Korea¬

plan wird in London als eine Bestätigung der
sowjetischen strategischen Interessen am
Koreakrieg betrachtet . Die Blätter berichten
unter Überschriften wie „Rußlrnd torpedierden neuen Waffenstillstandsplan "

, „Dickes
Nein Wyschinskis“ , „ Rußland verwirft i >-
dische Vorschläge“ . Zum Kernstück des r -
dischen Plans — der Ablehnung einer zwang -
weisen Repatriierung der Kriegsgefangenen
— bemerkt der „ Daily Telegraph “ :

„Für Wyschinski und seine Herren ist der
Nachweis unerträglich , daß irgend jemand nich*.
in das kommunistische Paradies zurückkehren
möchte.“

„New Chronicle “ schreibt unter der
Überschrift „Russische Strategie “:

„Die Notwendigkeit einer baldigen Regelung
in Korea wird durch die schnelle Verschlechte¬
rung der Lage in Indochina unterstrichen . Ohne
Zweifel sind sich die Russen darüber klar , und
ohne Zweifel ist es eines ihrer hauptsächlichstenZiele, so viele westliche Kräfte und so viel
Material wie möglich zu binden .“

Schluß mit der Entnazifizierung
Fortsetzung von Seite 1
lieh und endgültig Schluß gemacht wird “ . Die
SPD behielt sich eine Stellungnahme bis zu
den Beratungen im Ausschuß vor .

Als im weiteren Verlauf der Sitzung der
Regierungsentwurf für ein Gesetz über die
Angleichung der in den alten drei Ländern
nicht einheitlichen Verfahren der Entschädi¬
gung der Opfer des Nationalsozialismus zur
Sprache gebracht wurde , schien eine Aus¬
sprache auszubleiben . Das veranlagte den
Abgeordneten Dr . Kaufmann (FDP ) zu
folgender Feststellung : „Es ist bezeichnend ,
mit welchem Feuereifer und mit welcher Lei¬
denschaft über die Entnazifizierung gespro¬
chen wurde , und es ist beschämend , daß sich
zum Thema Wiedergutmachung niemand zu
Wort meldet .“ Man buhle um die Stimmer
der Nationalsozialisten und kümmere sich nicht
um die , die von ihnen verfolgt worden seien.
Mit scharfen Worten kritisierte Kaufmann
dann , daß gewisse Kreise der Verwaltung
kein Verständnis für die Opfer des National¬
sozialismus zeigten .

Nach diesen Ausführungen stimmten die
Sprecher der CDU und des BHE dem Gesetz¬
entwurf zu und versicherten , ihre Fraktion «!
würden die Wiedergutmachung in vollem Um¬
fange unterstützen .

Der Abgeordnete Schieler (SPD ) wünsch¬
te , daß die ehemaligen politisch Verfolgten
mit der gleichen Liebe behandelt würden wie
die ehemaligen Nationalsozialisten . Es sei be¬
schämend , wie viel für die einen , wie wenig
für die anderen getan werde .
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( 12. Fortsetzung )
„Begreiflich gnädige Frau Und nun be¬

fürchten Sie. daß diese , für Sie so wertvollen
Erinnerungsstücke Ihnen verloren gehen
könnten ’“

„Ich hänge sehr daran .“
„ Wenn ich thnen damit eine Freude machen

kann will ich sie Ihnen gern überlassen “
„Oh. Sie würden ? Ach . Herr Waithari , damit

würden Sie mir allerdings die größte Freude
machen ! Sie sind wirklich zu liebenswürdig ,
aber ich möchte nicht mißverstanden werden .
Sie müssen mir natürlich erlauben , mich re¬
vanchieren zu dürfen "

„ Aber das ist doch nicht der Rede wert , gnä¬
dige Frau Eine kleine , selbstverständliche
Gefälligkeit “

„Nein . Herr Waithari . das geht auf keinen
Fall Eine Gefälligkeit ist die andere wert .
Darf ich Ihnen einen Vorschlag machen ?“

„Bitte “
„Wir sind Besitzer einer Fremdenpension in

Froschhausen bei Murnau , wissen Sie? Land¬
haus am See. idyllische Lage, Autoverbindung
und Seenähe Wunderhübsche Zimmer , Ve¬
randa mit Liegestuhl . Dazu Cafö mit eigener
Konditorei , außerdem betreibt mein Mann
eine Imkerei mit Wachszieherei . Hätten Sie
nicht Lust , ein paar ruhige und schöne Tage
bei uns zu verbringen ? Sie würden uns herz-
lichst willkommen sein “

Ein paar ruhige , schöne Tage könnten mir
nichts schaden , dachte Heinz, warum sollte ich
nicht ? Wenn sie durchaus das Verlobungs¬
meublement haben will, warum sollte ich
mich dafür , daß sie weich sitzen darf , nicht
weich betten ?

„Sie sind außerordentlich liebenswürdig ,gnädige Frau , aber würde Ich Ihnen vielleicht

doch nicht ztt viel Mühe mit meinem Besuch
machen ? “

„Herr Waithari . eine Person mehr oder
weniger fällt doch bei uns gar nicht ins Ge¬
wicht . Wir haben doch das Personal für die
Pension “

Scheint ein beachtliches Unternehmen zu
sein . Also auf nach Froschhausen . Was soll ich
hier schon beginnen als reicher Erbe ohne
Geld , bevor die Formalitäten nicht erledigt
sind ? Also sagte Heinz:

„Sie schildern mir Ihr Haus so verlockend ,
gnädige Frau , daß ich in Versuchung komme,
Ihre liebenswürdige Einladung mit Freuden
anzunehmen “

„Na also, Herr Waltbari , wozu diese Um¬
stände ! Sie sind herziiehst willkommen . Nur
eine Bedingung müßte ich daran knüpfen : Sie
müßten möglichst bald kommen , denn die
Hauptsaison steht bevor , und während dieser
Zeit des regsten Fremdenverkehrs in unserer
Gegend ist das ganze Haus besetzt von alten
Stammgästen “

Möglichst bald kommen ? Nichts war Heinz
lieber . Und erfreut stellte er der noch erfreu -
teren Frau Philomena sein baldiges Kommen
in Aussicht . -

*

„Ja mei, das Fräulein Franzi !“ rief Doktor
Thurner durch eine dichte Wolke von Tabaks¬
rauch und stand galant auf , um der Dame
einen Stuhl anzubieten , oder richtiger , abzu¬
räumen , denn jede Sitzgelegenheit war mit
Akten und Papieren belegt .

„Ja , Herr Doktor . Sie wundern sich, was
mich zu Ihnen führen mag . Und so leichten
Herzens habe ich mich auch nicht entschlos¬
sen , zu Ihnen zu kommen “

Der Rechtsanwalt knöpfte sein grün und
rot gewürfeltes Jankerl zu. um wenigstens
einigermaßen Figur zu machen . Dann fragte
er mit spitzbübischem Lächeln : „So? Ist denn
daran nun die eigene Angelegenheit , die Sie
bedrückt , oder etwa gar meine eigene Person
schuld -' “

„ Uh , Herr Doktor , Sie wissen gut genug , wie
dankbar ich Ihnen für den Beistand bin, den
Sie mir und meiner verstorbenen Mutter

jederzeit bewiesen haben . Und es wäre mir
schon lieber , wenn ich Ihnen heute nur einen
Besuch machen würde , um Ihnen zu beweisen ,
daß ich Sie nicht ganz vergessen habe “

„ Das höre ich teils gern , teils ungern . Also
Sie haben eine Sorge? “ wollte Dr . Thurner
wissen ,

„So oder so. Jedenfalls habe ich eine große
Enttäuschung erlebt . Darf ich Ihnen er¬
zählen ? “

„Nur heraus damit , dafür bin ich ja da .“
„Meine Tante . Frau Winter in München , ist

gestorben und in aller Stille beerdigt worden .
Ich fuhr sofort hinein und besuchte mit
Theres , der Köchin, ihr Grab . Dabei erfuhr
ich, daß die Testamentsvollstreckung bereits
stattgefunden habe und daß die Tante einen
wildfremden Menschen als Alleinerben ein¬
gesetzt hat .“

„Hm . Und Sie hatten gehofft ?“
„Nicht nur gehofft , Herr Doktor ! Es war so

gut wie sicher , daß ich einmal die Erbin sein
sollte . Die Tante hat es mir selbst gesagt und
mich Immer in Sicherheit gewiegt , daß für
mich einmal gesorgt sei Und nun . .

„ Ein wildfremder Mensch , sagen Sie?“
„Ja . Ein Herr Waithari . Er hat ihr ein« »

Rosenstrauß gebracht , und dafür hat sie ihn
zum Erben eingesetzt .“

„Ah , gehens , Fräulein Fränzi ! Das wird nur
ein Geschwätz sein “, beschwichtigte der
Rechtsanwalt .

„So hat mir wenigstens die Köchin erzählt ,
und sie hat es selbst gesehen und gehört , wie
die Schwester den Strauß gebracht und er¬
zählt hat , von wem die Rosen seien . Ich kann
es zwar selbst nicht recht glauben , aber etwas
muß hier doch wohl nicht stimmen . Die
Theres war sonst immer sehr nett zu mir ,
aber jetzt auf einmal so kurz und barsch , und
sie erzählte mir die Geschichte mit dem
Rosenstrauß in so einem triumphierenden
Ton , als geschähe mir die ganze Sache recht “
ergänzte Fränzi ihren Bericht

„ Da scheint allerdings verschiedenes
zu stimmen . Haben Sie sich denn irgendwo
die Ungnade Ihrer Tante zugezogen? “ —s.

„Nicht daß ich wußte .
„Dann kann aber doch dieser Rosenkavalier

allein nicht diese auffallende Sinnesänderung
hervorgerufen haben ? "

„ Rosenkavalier ist gut !“ Fränzi mußte un¬
willkürlich lachen „Das gleiche habe ich mich
auch schon gefragt , es muß doch irgendein
tieferer Grund vorliegen .“

„Zweifellos . Versuchen wir es also mit Un¬
zurechnungsfähigkeit “

„Wie meinen Sie das , Herr Doktor ?“
„Ganz einfach , das Testament aus diesem

Grunde anfechten “
„Eben deshalb wollte ich Sie um Rat fragen .

Im Grunde ist mir zwar ein Erbschaftsprozeß
in der Seele zuwider , aber ich bin leider nicht
in der Lage , mich damit abflnden zu können .
Sie wissen , wie sehr mein Haus durch die
von meiner Mutter aufgenommenen Hypo¬
theken belastet ist ; die Pacht , die ich daraus
ziehe , reicht bisher gerade für die Zinsen und
für ein bescheidenes Leben . Aber jetzt ist mir
eine Hypothek gekündigt worden . Ith muß
sehen , wie ich zu Geld komme “

„Dann gibt es für Sie gar keine andere
Wahl . Und wenn es sich mit dem Rosenkava¬
lier so verhält , wie Ihnen erzählt wurde ,
scheint mir die Sache gar nicht aussichtslos “ ,
meinte der Jurist .

„ Das wollte ich vor allem wissen . Und wür¬
den Sie für mich den Prozeß übernehmen ,
Herr Doktor ?“

„Selbstverständlich gern . Und zwar mit
Nachdruck . Dem Bazi mit seinem Rosenstrauß
werden wir ’s schon besorgen

„ Vielen Dank . Herr Doktor ! Sie machen mir
wieder Mut . Bei mir geht auf einmal alles
schiet . Erst die Hypothek , der Pachtvertrag
läuft am Dreißigsten auch ab . nun die ver¬
lorene Erbschaft — und überhaupt “

„Na, Fräulein Fränzi , was ist mit dem .und
überhaupt -’ “

'■h ' “ sagte sie seufzend ,
es damit ?“ Dokior Thurner deutete auf

s breiten , grün und rot karierten Brust
doiinin , wo des Herz sitzt .

— (Fortsetzung folgt)



Um Deutschlands Ostpolitik
Ihr Schlüssel ist unser Verhältnis zur Sowjetunion

Von Fritz Erl er , MdB

Für die Bundesregierung ist die Bundes¬
republik ein Teil Westeuropas . Die Verträge

würden diesen Standort verewigen . Ganz
Deutschland zählt aber zu Mitteleuropa . Das
hat politische Konsequenzen , denen man nicht
ausweichen kann . Denkt die Bundesrepublik
nicht an diese Lage des ganzen Deutsch¬
land , so riskiert sie , die Wiedervereinigung
zu verhindern .

Die Bundesrepublik muß eine Ostpolitik
haben , so beschränkt die Möglichkeiten zur¬
zeit dafür sind . Sie soll sich nicht auf die
Seite des Ostblockes schlagen oder ihrer so¬
lidarischen Verbindung mit den freien Völ¬
kern der Welt entsagen . Aber sie muß sich
die Tür offenhalten für eine eigene Gestal¬
tung der Beziehungen zu jenen Ländern , die
nun einmal unsere Nachbarn sind . Wenn man
nicht Krieg mit ihnen führen will , muß
man um ein politisches Verhältnis zu ihnen
besorgt sein . Die Bundesreoublik muß sich
für diese Politik ein taugliches Instrument
schaffen und schließlich auch ihre Ziele , so¬
weit heute möglich , abstecken

Die Tntegrationsverträge des Kanzlers schla¬
gen die Tür für eine mögliche Ostpolitik zu .
Nach dem Generalvertrag sind sich alle Ver¬
tragschließenden , also auch die Bundesreou¬
blik . dahin einig , daß ihr Ziel die friedliche
Wiederherstellung eines vereinten Deutsch¬
land ist . das aber als Ganzes in die europäi¬
sche Gemeinschaft integriert ist . Als Schritt
zu dieser Gemeinschaft wird die Europäische
Verteidigunoseemrinschaft bezeichnet Damit
ist klar , daß die Vertragspartner die deutsche
Einheit nur wollen , wenn das ganze D°utsrh -
land praktisch ein Bestandteil der Atlantik -
pakt -Organisqt ' on wird Noch deutlicher zeigt
das der EVO -Vertrag . der die Bundesrepu¬
blik auf 50 Jahre bindet und keine Revisions -

Schweizer Besucherrekord
ZtttUCH . Der Film „Don Camillo und Pen -

pone“ läuft gegenwärtis die 10 Woche in einem
Züricher Lichtspieltheater Noch ist das Fnde
seiner Laufet in diesem Haus nicht abge¬
sehen . aber d °nnorh hat er schon letzt alle
Besucherrekorde seit Bestehen der Lichtspiel¬
theater in der Schweiz weit übertroffen .

Hausobmänner gesucht
LEIPZIG . In den meisten Städten der Sowjet¬

zone sind die anberaumten „ Wahlen “ fü " die
Haus - und S *raRen -Vertrauen «lente ereehnislos
verlaufen . Reifst SFO -Funktienäre wei ?ert »n
sich , dieses delikate Amt 7U o^emekmen , dss
vor allem in der poiltisohen Überwachung d“r
Hausbewohner Vios ' eht Herauf wurden drakoni¬
sche ■Maßnahmen e- oriften und die HaucoVmkrj -
ner zum grö 'Vr-n Teil einfach bestimmt . Die oe -
völkenm - he ' flt ihre neuen Wächter seitdem
„Als-Ob-Männer “ . . .

Ein Post - Schnellzug
MÜNCHEN . Bundespostminister Schuberth

teilte in München mit , daß die Bundespost den
ersten Post -Schnellzug der Welt in Auftrag ge¬
geben habe . Die Lokomotive dieses Spezialzuges ,
der gegenwärtig bei Krauß -Maffei in München
gebaut wird , liegt in der Mitte des Zuges . Die
Post werde diese Post -Schnellzilge , die pünktlich
«uf die Sekunde fahren sollen , auch in eigener
Regie rangieren . Auf der großen Verkehrsaus -
«teliung 1953 in München wird dieses modernste
Postbeförderungsmittel zum erstenmal zu sehen
sein.

möglichkeit für den Fall des Zustandekom¬
mens der deutschen Einheit vorsieht .

Der Kanzler behauptet nicht mehr , daß
eine russische Aggression bevorsteht . Neben
anderen Faktoren hält die westliche Stärke
die Russen vom dritten Weltkrieg ab . Der
Kanzler will den Wehr beitrag , weil er sich
davon eine bessere Verhandlungsposition ge¬
genüber den Russen erhofft . Wie eigentlich ?
Die Aufrüstung der Bundesrepublik wird be¬
antwortet mit der Aufrüstung der Sowjet¬
zone und macht aus den unzuverlässigen Sa¬
tellitenvölkern treue Bundesgenossen der So¬
wjetunion Relativ wird derWeste *n also nicht
einmal stärker . Gibt sich der Kanzler ernst¬
lich der Hoffnung hin , daß die Sowjets die
kommunistische Beherrschung ihrer Zone op¬
fern , wenn da « die Einbeziehung auch der
Sowjetzone in das Militärsystem des Atlantik¬
paktes bedeutet ? Eine Verhandlung über die
deutsche Einheit hat doch nur Sinn , wenn
man diesen Punkt zur Debatte zu stellen
bereit ist . Das kann aber kaum noch ge¬
schehen , wenn die Verträge erst einmal Wirk¬
lichkeit sind . Deshalb muß nicht später ver¬
handelt werden , sonderen jetzt

Man muß den Gegner kennen . Die Ostab¬
teilung des Auswärtigen Amtes ist völlig un¬
zulänglich besetzt Wie will man sich ein Bild
über die Politik der Sowjetunion und der
Satellitenstaaten machen , wenn man nicht
über einen hochqualifizierten Apparat ver¬
fügt , der sprach - und sachkundig das gesamte
Material zur Beurteilung der Vorgänge jen¬
seits des Eisernen Vorhanges zusammenträgt
und auswertet ? Was bisher auf diesem Gebiet
geschieht , ist nur die Sammlung zufälliger
Bruchstücke .

Mit wem kann verhandelt werden ? Nicht
mit den Herren Pieck und Grotewohl . Das
würde bedeuten , daß die politische Wider¬
standskraft der Zone , die auch ein Argument
bei den Verhandlungen ist , in der Wurzel
zerstört wird . Außerdem wären die Sowjets
doppelt vertreten mit dem Vorteil , daß diese
Herren jederzeit von ihnen desavouiert wer -

den können , man also nie verbindliche Er¬
klärungen der eigentlich Verantwortlichen in
Händen hat . Außerdem sollte man den Part¬
ner nicht überfordern . Die Abhaltung freier
Wahlen bedeutet die Opferung des kommuni¬
stischen Regimes . Darüber kann wohl nicht
der verhandeln , der geopfert wird , sondern
nur der , der aus eigenem Interesse seine
Hausknechte zu opfern bereit ist . Also muß
zwischen den echten Mächten verhandelt wer¬
den . Daher die Forderung nach der Vier¬
mächtekonferenz , deren Erfolg man aber ehr¬
lich wollen muß . Daran sind heue ernsthafte
Zweifel eilaubt . Die deutsche Politik muß die
ihr zugänglichen Mächte davon überzeugen ,
daß die Wiederherstellung der deutschen Ein¬
heit kein deutsches Nationalanliegen ist . son¬
dern ein Schritt zum Abbau der internatio¬
nalen Spannungen und zum Bremsen des
Wettrüstens .

Das Ziel der deutschen Ostpolitik wird
darin bestehen müssen , den Deutschen die
Möglichkeit zu eröffnen , ihre nachbarliche
Lage zu den Ostvölkern in politische Tatbe¬
stände umzusetzen . Heute ist auch die So¬
wjetunion praktisch unser Nachbar . Das war
nicht so und muß nicht immer so bleiben .
Wir werden uns bemühen müssen , zu einem
echten Verhältnis zu den eigentlichen Nach¬
barvölkern , den Polen , den Tschechen und den
baltischen Völkern , zu kommen Gespräche
mit der Emigration dieser Länder sind ein
wertvoller Beginn gewesen . Sie reichen
nicht aus , weil jede Emigration die Lage nicht
real genug beurteilt und auch nicht in vol¬
lem Umfange für die Völker zu sprechen le¬
gitimiert ist . Der Schlüssel zur Ostpolitik
liegt also heute im Verhältnis zur Sowjet¬
union . Deutschland einen solchen Status zu
verschaffen , der klarmacht , daß es politisch ,
wirtschaftlich und sozial Teil des freien Eu¬
ropa und damit der freien Welt ist . aber mi¬
litärisch sich einer gegen die Sowjetunion
gerichteten Allianz versagt müßte die erste
Aufgabe sein Man kann nicht zuviel auf ein¬
mal beginnen . Hat diese Politik Erfolg , wer¬
den damit die hochgerüsteten Armeen des
Ostens und des Westens an einer Stelle et¬
was auseinandergebracht . wissen andererseits
die Russen , daß keine Hoffnung auf politi¬
sche Unterwanderung dieses Deutschland be¬
steht und ein Angriff den dritten Weltkrieg
auslösen würde , dann kann an die nächste
Aufgabe herangegangen werden .
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Vier Minister aus dem zukünftigen Kabinett des amerikanischen Präsidenten Eisenhower . Von
links nach rechts : Harold S t a s s e n , der frühere Gouverneur von Minnesota , wird die Leitung
der Verwaltung für gemeinsame Sicherheit ( MSA ) übernehmen . — George Humphrey , führen¬
der Industrieller aus Cleveland , wurde zum Finanzminister ernannt . — Als Justizminister wird
Herbert Brownell fr . aus New York fungieren , und für den Posten des Verteidigungsministers
ist der Generaldirektor der General Motors Automobil - Werke in Detroit , Carles E . Wilson , der
nicht identisch ist mit dem ehemaligen Leiter des USA-Amtes für Verteidigungsmobilisierung glei¬

chen Namens , ausersehen worden . Fotos : AP

Mitmenschen erziehen
Brief aus der Pestalozzi - Siedlung

WAHLWIES , im November
Im „Großelternhäuslein “ , das die SiecMungsan -

gehörigen vor etwas mehr als einem Jahr n .it
eigenen Kräften und fast ausnahmslos eigenem
Material für meine Frau und mich an der Nord¬
westecke unseres Geländes erbaut haben , besitze
ich einen stillen Arbeitsplatz (das große Zimmer
nebenan bildet das Reich der Kinder , wo sie so¬
gar unter dem Blüthner -Flügel köstliche Spiel¬
möglichkeiten finden ) , und der Blick aus dem
Fenster geht über Obstwiesen , durch die ein
schmaler , einsamer Weg führt .

Jetzt taucht der sechsjährige Franz vor dem
Fenster auf . Nein , er wirft mit seinem Stein nicht
gegen die Scheibe ; er tut nur so und freut sich
kannibalisch über meinen Schrecken I Ein Neger -
büblein . wie es scheinbar nicht echter sein kann .
Aber nur scheinbar , denn seine Mutter ist eine
Rheinländerin , aus der amerikanischen Zone .
Meistens strahlt er vor Glück , besonders wenn
man ihm kleine Aufträge erteilt . Aber eine Platte
mit belegten Broten werde ich ihm doch nicht

Eine schleierhafte Angelegenheit ist es
manchmal , die Wäsche rein und klar zu be¬
kommen . Schwanweiß , ohne grauen oder gelb¬
lichen Schleierwäscht Dr. Thompson 's Schwan-
Pulver mit „Gewebe -Elixier verstärkt “ und
Intensiv -Lichtbleiche für nur 40 Pf.

mehr anvertrauen . Ais er solche , für unser Nacht¬
essen bestimmt , neulich von der gemeinsamen
Küche zu unserem Häuslein berübertragen durf¬
te , hüpfte er vor Begeisterung so temperament¬
voll . daß die meisten Brote auf dem Boden lan¬
deten , ohne daß Franz es merkte .

Noch etwas jünger als Franz ist die Siedlung
selber . Dennoch ist sie längst kein Wunschtraum
mehr , sondern eine gehaltvolle Realität . Über
hundert Kinder und Jugendliche beiderlei Ge¬
schlechts werden heute von ihr betreut , und zwar
in dieses Wortes echtester Bedeutung . Das bür¬
gerliche und christliche Familienleben in der Pe¬
stalozzi -Siedlung hätte ihrem Schutzpatron gewiß
Freude gemacht . Die Aufgeschlossenheit und der
Frohsinn der Kinder treten dabei so stark zu¬
tage . daß ich mich manchmal im stillen frage :
Sind sie wirklich unsere Schützlinge oder be¬
schützen die Kinder uns selber mit ihrer Lebens¬
kraft und Daseinsfreude ? Die Erwachsenen , un¬
sere freiwilligen Mitarbeiter , besitzen nicht nur
Verständnis auch für das Absurdeste , sie sind
vor allem voll Liebe und deshalb voll unerschüt¬
terlichen Vertrauens .

Darin besteht das außerordentliche Vermögen
der Pestalozzi -Siedlung , das niemals zusammen¬
brechen kann . Und es schafft auch immer wieder
Realwerte , die sonst für uns unerreichbar wären :
ausgedehnte Obstwiesen und Ackerland mit
Bauernhöfeft ; ein bei der Insel Mainau herrlich ,
gelegenes Landhaus {als Sonderheim für patho¬
logische Kinder ) ; den vor kurzem festlich einge -
weihten Jugendheimneubau innerhalb der Sied¬
lung . komfortabel und freundlich (ln keinem
Zimmer mehr als zwei Betten , ein auffallend
schöner gemeinsamer Raum m :t einem Dracht -
vollen Wandteppich unserer Webmeisterin , an¬
schließend . durch breite Schiebetüren einbezie -
bar , das Musikzimmer mit einem guten Flügel ) ;
und seit einigen Tagen unser neues eigenes
Schulgebäude ein paar hundert Schritte
oberhalb der Siedlung am Waldrand mit weitem
Bhck über Bodensee und Berge . Auch unsere
acht Lehrwerkstätten , aus denen heraus bereits
14 Jugendliche ihre Gesellenprüfung durchwegmit Auszeichnung bestanden , dürfen sich sehen
lassen ; um ihre Einrichtung hat uns schon man -
ch ° p Fachmann beneidet .

Wenn nun Wißbegierige fragen : „ Worauf ist
euer Streben hauptsächlich gerichtet ?“ , könnte
man antworten : Wir wollen Einze ' m°nschen zuM' tmenschen erziehen . — Erziehen ? Ihnen mög¬lichst unmerklich helfen , von selber dazu empor¬
zuwachsen ! Und so möchten wir einmal ein klei¬
nes Vorbild werden für die Gestaltung gemein¬
samen Lebens , aber ein Vorbild ohne le <ris <+,eRetusche . Erich Fisch»

1- 2 Tabl geben bei Rheumo,
Erkältung, Kopf* und Zahn -
tchmerzen schnell spürbare Er¬
leichterung. Temogin hilft zu¬
verlässigund ist gut verträglich .
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Pickel und Mitesser
sind Zeichen schlechter Ver¬
dauung .Verhüten Sie Darm¬
trägheit ,Verstopfung u .Fett¬
ansatz durch die bewährten
DR1X -DRAGEES . Aus der »
gleich .Bestandteilen wieDr .
E. RICHTERS Frühstückstee .
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Ob er sie liebt , ist nicht sicher .

MöbeU leiGhl ßemaciil !
Sämtliche Möbel . Polstermöbel ,
Matratzen frei Haus bis 20 Mo¬
natsraten . Verlangen Sie Kata¬
log - Vorlage bei M . Wagn ®rf
Stuttgart , ReinsburgstraOe 16
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Aus Gutem wird das Beste!
Aus gut abgelagertem Chester - Rahmkäse , aus
frischer Allgäuer Butter und den wertvollen
Aufbaustoffen der frischen Vollmilch wird der
vollfette VELVETA hergestellt , das Beste ,
was Sie Ihrer Familie vorsetzen können . Mit
dem Vollgehalt der Milch enthalt VELVETA
auch den hohen Wert natürlicher Vitamine,
so wie sie der Körper wirksam aufnimmt und
in der jetzigen Jahreszeit besonders braucht .

VELVETA
die erste Käsemarke der Welt mit dem Vollgehalt der Milcht

Emo VEtVETA- Ecfc*
• « »hält immer das volle

Gewicht von 62 *5 Gramm

ist Rheuma erblich?
Das wird jeder verneinen , der die Ursachen rheu¬
matischer Erkrankungen kennt . Bekannt ist aber
auch die heilende und schmerzlindernde Wir¬
kung des zehnfach verstärkten Karmelitergeistes
Carmol . In Apotheken und Drogerien ab DM 1.50.
Oft hilft schon eine Einreibung mit Carraol.

Ideen muß man naben . . .
Nehmen Sie das altbek Händler¬
blatt ZentraLmarkt zur Hand Zs
bringt diese Woche 732 Neuheiten .
Verkaufsschlager und offene Ver¬
tretungen . Kostenlose Probe - Nr .
an Händler und Wiederverkäufer
vom Zentralmarkt - Verlag Würz¬
burg 85

Wir tun etwas Besonderes ,
Werkzeugkatalog umsonst . Man¬
ches Ist billiger . WestfalU Werk -
zeusoo Hagen in West # 148

Üo # r 12 000
Arbeiter in fünf

Emma
Faonken scn & tlen

Wunderwerke der
Feinmechanik
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fev v - . ; ‘ ‘i f ■,’ ; .v • ,5&
Fi .
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. bleibt -sie geschmeidig . und widerstandsfahig . , ;

Stellenangebote Fachgeschäft
für Tapeten , Teppiche , Li¬
noleum sucht in Tübingen
für Verkauf und Versand
männliche

jüngere Krall

Tüchtige Friseuse
ln gute Dauerstellung aut 1. oder
15. Dez . gesucht . Kost u . Wohnung
Im Haus . Adolf Gfelt St Sohn .
Friseurgeschäft , Furtwangen im
Schwarzwald

Verkäufe zum baldigen Eintritt .

Billige Schreibmasch nen
für Büro u Reise neu u gebr
Bequeme Teilzahlung , ein Jahr
Garantie ! Fachmann Hans Mater ,
Stuttgart . Strtnstraße 8 b Raths

genheit gegeben wird , sind
Fachkenntnisse nicht unbe¬
dingt erforderlich .

Bewerbungen unt . G 178 an die
Geschäftsstelle

ywKMsy

„Bei Erkältung rasch gehol en !
*

„Grippe schon im Anfang beseitigt !“ „ Husten ,
Frösteln , schnell behoben !“ So lobt man immer
wieder die oft verblüffend gute Wirkung von
Klosterfrau Melissengeist bei Erkäj ' ungskrankhei -
ten aller Art . Wer ihn einmal evpr «.bt Lat — vor
allem als Heißtrank vor dem Schlafengehen der
wird ihn nicht mehr mtssen woher ? Auch Sie
sollten darum Klosterfrau Melissengeist tttr alle
Fälle stets bereit batten und ihn auch schon vor¬
beugend nenmen !

Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . U.Äfiiiiiitn Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . tt .
MUMUiiy . Drog . nur ij , der blauen Packg . mit 3 Nonnen . Niemals lose
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Eine französische Erklärung
Stuttgart . Ende Oktober ging eine Meldung

durch die Presse , wonach die französischen Be¬
hörden einen als Fremdarbeiter in Frankreich
tätig gewesenen ehemaligen deutschen Kriegsge¬
fangenen , der an Lungentuberkulose erkrankt
war , ausgewiesen hatten . Der Mann erlitt am
Bahnhof in Kehl einen R ' " tsturz und starb im
Krankenhaus von Kork . Dazu teilt nunmehr das
französische Kommissariat der Hohen Kommis¬
sion für Baden -Württemberg folgendes mit :

Der Mann wurde als Kriegsgefangener am 2.
Dezember 1946 entlassen und ist damals nach
Deutschland zurückgekehrt . Erst am 14. Januar
1949 kam er mit einer Gruppe von Arbeitern
nach Frankreich . Infolge seiner Unbeständigkeit
verlor er seine erste Stellung ; darauf ließ er
sich in Venissieux , im Departement Rhone , nie¬
der , wo er bis Mai 1952 arbeitete . Während die
ser ganzen Zeit wurde kein Krankheitsurlaub
oder Krankenhausaufenthalt bekannt . Da er sich
nicht nach den Vorschriften der Gesetzgebung
für Ausländer richtete , wobei die französische
Verwaltung mehrere Monate lang sehr viel Ge¬
duld mit ihm hatte , wurde er schließlich durch
einen Ausweisungsbefehl vom 28. Juni aufge¬
fordert , das Land bis zum 10 . Juli zu verlas¬
sen . In dieser Zeitspanne , während der er sich
der Entscheidung der Behörden eines Landes ,
das ihn aufgenommen und ihm Arbeit gegeben
hatte , entzog , hat sich der Mann wahrschein¬
lich die Krankheit geholt , an der er im Au¬
genblick seiner Rückkehr gestorben ist .

Betonspannbrücke über die Elz geplant
Mosbach . Nach den umfangreichen Korrektions¬

arbeiten an der F.lz in Mosbach soll nun über
den Fluß eine Betonspannbrücke ohne Pfeiler
gebaut werden . Die neue Bchefflenz -Brüeke in
Allfeld , die Mosbach mit den Schefflenz - und
Javsttalgemelnden verbindet , konnte nach halb¬
jährigen Bauarbeiten dem Verkehr übergeben
werden .

Obsternte heuer kaum schlechter als 19*
1,2 Millionen Zentner Äpfel in Südwürttemberg / Wenn man zu früh klagt

AL . Tübingen . Wer auf die Märkte kommt , der
staunt über das reiche Tafelobst -Angebot , das mit
den ursprünglichen Aussichten gar nicht zusam¬
menpaßt . Nach den bisher vorliegenden amtli¬
chen Zahlen bleibt die diesjährige Obsternte
kaum hinter derjenigen von 1951 zurück . Der
große Unterschied zwischen den Vorhersagen und
dem tatsächlichen Ergebnis liegt in dem Um¬
stand begründet , daß durch die erhebliche Nieder¬
schlagsmenge im Monat September das Kernobst
noch einen starken Zuwachs erfuhr , und daß zum
andern ein weiteres Abfallen verhindert wurde .
Allerdings waren später noch empfindliche Sturm¬
schäden zu verzeichnen , vor allem im Bodensee¬
gebiet . Doch lassen wir wieder einmal die Zahlen
sprechen .

Zuerst nennen wir die Apfel . Hier liegt der
Ertrag in Südwürtemberg -HohenzQllern mit 61 000
Tonnen nur wenig unter jenem von 1951 mit 63500
Tonnen . Der Vierjahresdurchschnitt 1948/51 ) liegt
mit 81 000 Tonnen allerdings wiederum wesentlich
höher . Auffallend groß sind die Unterschiede zwi¬
schen den einzelnen Kreisen . Während im Kreis
Balingen der Durchschnittsertrag je Anfel¬
baum nur 2,2 kg beträgt , sind es im Kreis Wan¬
gen 38, im , Kreis T e 11 n a n g 37,4 und im Kreis
Ravensburg 35 .6 kg .

Bei Birnen war der Ertrag : 21 200 Tonnen
bzw . 24.8 kg je Baum 0951 : 8600 Tonnen bzw .
9,5 kg je Baum ) : der Vierjahresdurchschnitt lag
hier bei 22 400 Tonnen . Indessen darf nicht über¬
sehen werden , daß im Vorjahr bei Birnen von
einer ausgesprochenen Mißernte gesprochen wer¬
den muß

Bei P f I a 'u men und Zwetschgen liegt
der Ertrag mit 8000 Tonnen nicht nur weit über
dem vorjährigen 14500Tonnen ! sondern auch über
dem Vierjahresdurchschnitt (7500 Tonnen )

Wie sieht es mit der Verwertung aus ? Die
Erzeuger hehnlten zum Relbstverbrauch nur noch

Kurze Umschau im Lande
Im Kesselhaus einer Reutlinger Färberei kam

es nachts infolge einer unsachgemäß verlegten
Lichtleitung zu einem Brand , der einen Schaden
von 25 000 DM verursachte

Der Srhwetzinger Schloßgarten ist in diesem
Jahr von 415 000 Menschen besucht worden . In
den Vorkriegsjahren wurde nur ein durchschnitt¬
licher Besuch von 220 000 erreicht

79 000 Reisende hat die Srtiwarzwaldpost auf
ihren drei Teilstrecken Karlsruhe/Freiburg , Frei¬
burg/Konstanz . Trlberg/Todtmoos im Sommer
1952 befördert .

An der Dachrinne festblammern konnte sich in
Laupheim ein Handwerker der bei Reparatur¬
arbeiten auf einem vereisten Dach ausgeglitten
war . Er schwebte neun Meter hoch über dem
Erdboden , bis er über eine Leiter gerettet wer¬
den konnte

Mit einem Flitzbogen gab ein Junge auf einen
l4iährigen Schüler in Ravensburg einen Schuß
ab Der Pfeil drang mit Reiner eisernen Spitzedem Opfer tief in den Oberschenkel ein . Der
Schlitze kennte unerkannt entkommen .

Einen tödlichen elektrischen Schlag erlitt ein
IRiähHoer Installateur in Ebersbach , der mit bei¬
den Händen die Leitungsdrähte auf dem Dach
des Krankenhauses berührte Er wollte sete °m
Arbeitskollegen beweisen , daß „der elektrische
Strom in Wirklichkeit gar nicht gefährlich " sei .

Auf der Unken Straßenseite gefahren ist zwi¬
schen Rottweil und Deißlingen ein 59iähriger
Autofahrer . Er stieß mit einem Volkswagen zu-

Sefilact *tv 5 efi *narkt Stuttgart
Dienstag . 25 November

Auftrieb : 90 Ochsen , 193 Bullen , 696 Kühe ,
329 Färsen , 1627 Kälber , 1806 Schweine und 71
Schafe . Preise : Ochsen a 80 bis 93, b 65 bis
80 c 50 bis 60, d nicht notiert : Bullen a 82 bis 92,b 72 bis 80, c und d nicht notiert : Kühe a 65 bis
72 . b 51 bis 61 . c 39 bis 48. d 30 bis 37 : Färsen a
90 bis 103. b 73 bis 82, c und d nicht notiert ;
Kälber a 117 bis 130. b 90 bis 114. c 70 bis 85. d
b »s 70 ; Schweine a bis b2 124 bis 128, c 120 bis
126 . d 115 bis 123. e und f nicht notiert : Sauen gl
102 bis 112, g2 bis 95 . h nicht notiert : Schafe bis
zum Schluß noch nicht notiert . Marktver¬
lauf : Großvieh langsam , bei Färsen belebter ,kleiner Uberstand , Kälber sehr schlennend . Über¬
stand , Schweine langsam , geräumt . Dem Schlacht¬
hof wurden außerdem 448 Schweine aus Ungarn
zugeführt .

sammen und wurde getötet , während die Insas¬
sen des Volkswagens zum Teil schwer verletzt
wurden .

Waren Im Wert von 109 000 DM wurden am
Montag bei einem Brand in einem Ravensburger
Textilgroßlager vernichtet . Die Brandursache Ist
noch nicht bekannt

Zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen
geraten ist ein 41iähriger Hilfszugschaffner auf
dem Bahnhof in Bad LiebenzeTl . Er wurde töd¬
lich verletzt .

20 900 aktive Volksmusiker in 859 Vereinen gibt
es gegenwärtig in Württemberg und Nordbaden ,wie Präsident Dr . Holle auf der Hauptversamm¬
lung des Bezirks Neckaralb im Bund süddeut¬
scher Volksmustker e . V . bekanntgab .

Im knietiefen Wasser ertrnnken ist ein 63jäh -
riger Mann in Unterhausen bei Reutlingen , der
ln angetrunkenem Zustand über eine Schutz¬
mauer in die Erhaz gestürzt war .

30 Einhruchsdiehstähle verübt hat eine drei -
könflse Diebesbande , die von der Stuttgarter
Kriminalpolizei festgenommen werden konnte .
Die Täter hatten sich vor allem auf Einbrüche in
Bauhütten , Kantinen und Lagerräume speziali¬
siert .

Quer durch den Spurt
Im Frauenhanäball gegen Frankreich

Mit dem Länderspiel gegen Frankreich am Sonn¬
tag in Hagen nimmt die deutsche Frauen -Natlonal -
mannschaft die internationalen Verbindungen im
Feldhandball wieder auf . Das am 19 Oktober 1n
Oslo mit 4:3 gegen Norwegen gewonnene Spielwurde zwar im Freien , aber nach Hallenregeln aua -
getragen . Die Begegnung mit Frankreich ist der
dritte Frauenländerkampf Überhaupt 1938 wurde
gegen Holland mit 15:2 und 16:1 gewonnen . Der
deutsche Handballbund stützt sich In Hagen größ¬tenteils 'auf Spielerinnen , die bereits in Oslo mit
von der Partie waren

Kernmannschaft des Schwäb . Skiverbandes
Die Kernmannschaft des Schwäbischen Sktverban -

des wurde nunmehr endgültig nominiert . Der
Mannschaft gehören folgende Skiläufer an : Spe¬
ziallanglauf : Hans Bär flsny ) . Hugo Beck
(Wangen ) . Georg Günther (Kniebis ) . Georg Hohl
(Isny ) , Adolf Hohler (Brucken ) . Hans Klein (Ober¬
kochen ) , Georg König (Isny ) . Hans Mesdaenmoser
(Oberkochen ) . Nordische Kombination :
Herbert Färber (Ennabeuren ) . Kurt Frey (Baiers -
bronn ) . Georg Günther (Kniebis ) . Sprunglauf :

71,5 Prozent gegenüber 80 Prozent im Vorjahr .
Der hohe Anteil von Verwertungsobst mit 13,6
Prozent (1951 7,3 Prozent ) hängt mit den Sturm¬
schäden zusammen .

Eine Lehre darf aus der diesjährigen Entwick¬
lung gezogen werden . Man sollte bei Ertrags¬
schätzungen und Voraussagen doch vorsichtiger sein
und sich vor allem vor einer allzu rasch Panik¬
stimmung verursachenden Schwarzmalerei hüten .
Sie hat nicht zuletzt ln diesem Jahr zu den vor¬
beugenden Maßnahmen , d . h . zu den erhöhten
Einfuhren geführt , die nachträglich nur schwer
und dann vieleicht zu spät wieder ausgeglichen
und abgestoppt werden können .

Freudenstäflter Kreiskrankenhaus erweitert
Freudenstadt . Der Erweiterungsbau des Freu¬

denstädter Kreiskrankenhauses mit 96 Kranken¬
betten wurde am Montag seiner Bestimmung
übergeben . Der neue Bau . den Landrat Hessel¬
barth als eine „kreisgeschichtliche Tat “ be-
zeichnete . erhielt nach dem Anfang dieses Jah¬
res verstorbenen Chirurgen , Professor Dr .
U s a d e 1. den Namen „ Willi -Usadel -Bau “ Zur
Beschaffung der Inneneinrichtungen wurden von
den Einwohnern des Kreises 23 600 DM gespendet .

Schüler helfen der Sowjetzonenbevölkerung
Biberach . Die Schülermitverwaltung der Wie¬

landoberschule Biberach hat zu einer Hilfsaktion
für die Sowjetzone aufgerufen und will Klei¬
dungsstücke . Nahrungsmittel und Kerzensnenden
in Paketen als Weihnachtsboten ln die Sowiet -
zone verschicken . Um persönliche Beziehungen zu
den Empfängern anzuknüpfen , sollen den Pa¬
keten auch Briefe beigelegt werden .

Richtfest in der Kinderheilstätte Wangen
Wangen . Für den Neubau der Kinderheilstätte

Wangen wurde in Anwesenheit von Monsignore
Baumgärtner vom württembergischen Caritas¬
verband das Richtfest gefeiert . Das vierstöckige ,50 Meter lange Gebäude , das mit einem Aufwand
von 2 Millionen DM errichtet wurde , wird im
kommenden Jahr seiner Bestimmung übergeben
werden .

Besatznngsverdrängte fordern Räumungsplan
Freiburg . Der Landesverband der Besatzungs¬

verdrängten in Südbaden hat auf einer Delegier¬
tentagung in Freiburg gefordert , daß für die
Freigabe der von den Besatzungsbehörden be¬
schlagnahmten Wohnungen ein fester Termin in
den Deutsehlandvertrag aufgenommen und außer¬
dem ein genauer Räumungsplan aufgestellt wird .
Zumindest müsse mit den Alliierten eine be¬
sondere Vereinbarung mit dem gleichen Ziel
getroffen werden

Saison für die Gangfischer
Radolfzell . Seit einigen Tagen sind auf dem

Rhein zwischen Ermatingen (Schweiz ) und Kon¬
stanz wieder die Gangflscher am Werk . Die
Ganeflsche , denen sie nachstellen , sind Kalt -
wasserlaicher . die bis gegen Weihnachten auf der
Suche nach kaltem fließenden Wasser in «roßen

Franz Baier (Kornwestheim ) , Alfred Pohl (Meß¬
stetten ) , Rudi Riedei (Stuttgart ) , Rolf Rieß (Tutt¬
lingen ) , Gerhard Sommer (Latchingen ) . Dauer¬
lauf : Jakob Häberle (Lalchingen ) , Egon Schnei¬
der (Wangen ) . Edmund Schoch (Oberkochen ) , Hans
Klein (Überkochen ) . Frauen - Langlauf :
Martha Keck (Balersbronn ) , Ute Röder (Stuttgart ) .
Abfahrtslauf : Eduard Amann (Stuttgart ),Herbert Baschin (Heidenheim ) . Willi Bäuerle (Hel -
denhe ' m ) , Jürgen Kirdigeßner (Heidenhelm ) , Er¬win Sehmid (Heidenheim ) , Toni Zeh (Wangen ) ,Manfred Rühler (Stuttgart ) , Ludwig Schwarz (Win¬
terstetten ) . Walter Seifer (Schwenningen ) . Ab¬
fahrtslauf Damen : Bärbel Lenze (Kirch -
heim ) , Hanne Sehmid (Stuttgart ) . Tlse Seidel (Crails¬heim ) , Luzia Kober (Heldenheim ) . Spezialtor¬lauf : wnii Bäuerle (Heidenheim ) . Herbert Ba -
sChln (Heidenhelm ) , Jürgen Kirdigeßner (Helden¬heim ) , Erwin Sehmid (Heldenheim ) . Toni Zeh (Wan¬
gen )

Totogewinne
West -Siid -Block : Zwölferwette : 1. Rang je 18 465.20DM , 2. Rang je 1132 .30 DM , 3. Rang Je 111,60 DM ;Zehnerwette : t . Rang Je 2188 .90 DM . 2. Rang Je283 70 dm . 3 . Rang Je 27 .80 DM .
Nord - Süd -BloCk : Elferwette : 1. Rang Je 828 DM ,2. Rang le 37 .30 DM . 3 . Rang 1e 6.50 DM : Achter -

Auswahlwette : 1. Rang Je 18 .80 DM , 2. Rang Je2.20 DM .

Aus Nord Württemberg
Das Weihnachtsgeld für öffentliche Bedienstete

Stuttgart . Der Ministerrat von Baden - Würt¬temberg hat folgende Weihnachtsgeldbeträge füröffentliche Bedienstete (Beamte . Angestellte undArbeiter ) beschlossen : für Verheiratete 50 — DMfür Ledige 30 DM für jedes kinderzuschlass¬berechtigte Kind 15 DM Das Bundesfinanzmini -sterium beabsichtigt , den Beamten ab 1 . Januar1953 einen bestimmten Zuschlag zur Grundver¬gütung zu gewähren , der für die Monate Januarbis März 1953 noch vor Weihnachten ausgezahltwerden soll . Allerdings muß die Bundesregierungdiesem Vorschlag noch zustimmen

Sieben Monate Gefängnis für Pfitzmeier
Stuttgart . Die 3 . Strafkammer des Stuttgarter

Landgerichts verurteilte in einem besonderenVerfahren den auch im Bürkle -Prozeß ange-klagten Kaufmann Franz Pfitzmeier wegenversuchten Betrugs im Rückfall und Unterschla¬
gung zu sieben Monaten Gefängnis . Der Staats¬anwalt hatte im Gegensatz zum Gericht , das Ver¬
brechen des Betrugs verneint und nur dreiMonate Gefängnis beantragt . Pfitzmeier wird
gegen das Urteil Revision einlegen

Ein Wald - , Wiesen - und Weinland
Stuttgart . Baden - Württemberg ist mit seiner

Bodenfläche von 3,56 Millionen Hektar das dritt¬
größte Land der Bundesrepublik 35,4 Prozent
dieser Fläche sind nach der neuesten Bodenbe¬
nutzungserhebung dev Statistischen Landes¬
ämter Stuttgart und Karlsruhe mit Wald be¬
deckt . Mit 18 Prozent der gesamten Fläche West¬
deutschlands ist Baden -Württemberg nach Bayern
da « größte Waldland der Bundesrepublik . Ebenso
sieht der Südweststaat mit seinem Wiesen - und
Weinareal hinter Bayern an zweiter Stelle Die
gesamte landwirtschaftlich genutzte Fläche be¬
trägt 1 971 470 Hektar . Auf 55,4 Prozent dieser
Fläche wird Futter gebaut . Davon sind 64 Pro¬
zent Wiesen und 9 Prozent Weiden . Im Getreide¬
bau , der 28 Prozent der landwirtschaftlich ge¬
nutzten Fläche einnimmt , steht Baden -Württem¬
berg an vierter , im Anbau von Weizen an zwei¬
ter Stelle unter den Bundesländern

Scharen aus den Tiefen des Bodensees vor allem
an den Rheinausfluß kommen . Hier werden slt
von den Fischern mit Stellnetzen erwartet und
zu Tausenden gefangen . Die Gangfische kommen
vor allem geräuchert in den Handel . — Am Don¬
nerstag beginnt auf dem Bodensee die jährlich «
Belchenschlacht . Jagdtage sind jeweils der Diens¬
tag . Donnerstag und Samtag .

Wie w'rd das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Am Mittwoch

vorwiegend bedeckt mit Niederschlägen , die größ¬
tenteils bis ln die höheren Lagen als Regen fal¬
len . Wieder etwas auffrischende südwestlich «
Winde , tagsüber Temperaturen um 5—7 Grad.
Am Donnerstag wechselnd , jedoch noch stark be¬
wölkt und immer noch einzelne Hegenfälle . Tages-
temneratur nahezu unverändert npAk allgemein
frortfrei .

Schneebericht vom Dienstag
Alb : Dreifaltigkeitsberg 26 , fester Altschnee , Skl-

und Rodelmögliehkeit : Meßstetten 14, Pulver , Ski -
und Rodelmögliehkeit ; Onstmettingen 25 , verharscht ,
gut : Traifelberg 15, verharscht , gut ; Bchoptioch SO,
verharscht , gut : Stötten (Geisl . Alb ) 20 fester Alt¬
schnee , gut .

Schwarzwald : Herzogenhorn 110, Pulver ,
sehr gut : Feldberg 120, Pulver , sehr gut ; Schauins -
land 90, Pulver , sehr gut : Hinterzarten 50 , Pulver ,
sehr gut : Neustadt 45, Pulver , sehr gut : Kandel 90,
Pulver , sehr gut : Schönwald 90 . Pulver , sehr gut :
Freudenstadt 34, Pulver , sehr gut : Balersbronn 15,
Altschnee , Ski - und Rodelmöglichkeit : Schliffkopf
70 . Pulver , sehr gut : Ruhestein 60. fester Altschne " .
gut : St . Blasien 42, Firn , sehr gut .

Allgäu : Schwarzer Grat 55 . Pulver , sehr gut :
Isny 35, Pulver , sehr gut : Oberstdorf 44 , Pulver ,
sehr gut : Nebelhorn 260, Pulver , sehr gut ; Rlezlem
70 , Pulver , sehr gut : Hirschegg 70 , Pulver , sehr gut :
Oberstaufen 60, Pulver , sehr gut .

Oer Straßenzustand am Dienstag
In den höheren Lagen des Schwarzwaldes , am

Albaufstieg , auf der Schwäb . Alb und im Oberland
herrscht überwiegend Glatteis bzw . Schneeglätte .
Nur in den Tälern des Schwarzwaldes im Raum
zwischen Schwarzwald und Schwäb . Alb sind di«
Straßen von Südwürttemberg -Hohenzollern schnee -
und eisfrei . Es ist und wird gestreut . Der Verkehr
Ist kaum behindert

Aus Baden

Höh 'enfreunde in La’ diinqen
Bei der Jahresversammlung der Arbeitsge¬

meinschaft Schwäbischer Höhlenfreunde am 22.
November konnten ln Laichfngen namhafte und
von weither gekommene Gäste begrüßt werden .
Wenn Höhlenforschung sonst oft in den Dienst
des Sensationshedürfnisses tritt , wurde sie hier
als ein besonders interessantes Kapitel echter
Heimatkunde verstanden und die Verbindung
mit der Wissenschaft in der Arbeit eines tiefe¬
ren Vers ' ändnisses der Höhlen durch Höhlen¬
führer und Besucher gepflegt . Eine Ausstellung
zeigte interessante Bilder , Funde und Höhlen¬
ti e-e

Laichingen selbst besitzt in seiner Tiefenhöhle
einen im ganzen Lande einzigartigen und noch
viel zu wenig bekannten Anziehungspunkt , der
den Besuch jedes Naturfreundes ebenso wie un¬
serer berühmten Tropfsteinhöhlen lohnt . Er ist
ein z. T gedoppelter bis auf 103 m Tiefe tm
Weißjurakalk senkrecht absteigender Natur¬
schacht . der 1894 entdeckt und von Laichinser
Bürgern in lahrzehntelanger , äußerst mühevoller
und opferbereiter Arbeit vorzüglich erschlossen
und beleuchtet wurde so daß er sich heute auf
etsernen S ' tegen ohne Schwierigkeit bis zu 75 ra
Tiefe begehen läßt An mehreren Stellen zwei¬
gen horizontale Gänge ab In 50 m Tiefe er¬weitert sich der Schacht zu einer stattlichen
Halle , auf deren Boden zvklonische Blöcke nie -
dergebrnfheu sind Die Wände des Schlundes ,ihrer Steilheit wegen trnnfstelnarm . zeigen
prachtvoll gerundete Auskolkungen durch nie -
derstürzend °s Wasser , das die Höhle entlangeinstiger Klüfte erweitert und geschaffen hat .als di » AlhhochflächP vor JahrmiHionen nocheine wasspe -eichere Landschaft mit anders ge¬staltetem Relief war Denn heute können demauf freier Höhe gelegenen Höblene '' ngang nie¬mals mehr solch große anskolkende Wasser -
tnassen Zuströmen Wohl aber sinkt heute dasReeenwacpsr an solchen Klüften und Schächtenln die Tiefe des Gebirges , um Im Blautonf wie -
dpn ans TavesHcht zu treten

per Nachmittag galt wissenschaftlichen Vor¬trägen Professo - Dr G Wagner Tübingen ,sprach an Hand zahlreicher Lichtbilder über die
Entstehung der ober - und unterirdischen Alb-landscbaft , Insbesondere (Iber den Zusammen¬

hang zwischen der allmählichen Vertiefung der
Lalchinger Schach *höhle mit dem seit der Plio¬
zänzeit immer tiefer ins Gebirge sich einschnei¬
denden Donaubett . Er setzte sich dabei zugleich
warm für den Schutz der heutigen Albnatur
vor unschönen und unrentablen Korrekturen ,z . B . Bachbegradigungen , ein Der Landesbeauf¬
tragte für Naturschutz Professor Dr H . Schwen¬
kei . sprach knapo und nachdrücklich über die
Gefährdung der Höhlennatur durch den oft ehr¬
furchtlosen Menschen und forderte , daß das
starke Naturerlebnis eines Höhlenbesuchs durch
klaren Naturschutz uns und den kommenden
Geschlechtern erhalten werden müsse . Dr W.
Issel , München , hielt einen fesselnden und glän¬
zend bebilderten Vortrag über das Lehen der
Fledermäuse , von deren zwanzig in Deutsch¬
land heimischen Arien viele ln Höhlen überwin¬
tern . Er schilderte die nächtlichen Tnsekten -
iäger als äußerst nützliche Tiere , die ihre Beute
durch Echolotung mit TUtraschatl anzuneilen
verstehen , zuwei ' en allerdings auch ohne dieses
Miriel lagen , well die Tneekten ihrecselts das
uns unhörhare ..Knarren “ der Fledermäuse ver¬
nehmen und rechtzeitig Rabutz suchen . Also auch
hier gegenseitige Üherbletung der Angriffs¬
und Abwehrmittel ! Lande «konservator Dr A.Rl “th wies allerdings in einer humorvollen Er¬
gänzung auf das gelegentlich mangelnde Ver¬
ständnis kirchenhewnhnender Fledermäuse fl) T
die Kunstgegens ' änden angemessene Reinlichkeit
hin Dr h . e O Brunner . Nürnberg , berichtete
über snezlellere Tlntersurtuinvort an fosqilf ()hren -
den Höh1ensh !aepntng °n Zuletzt zeigte der Ob¬
mann des Balzhnrver Höhlpnvereios Abel , viele
prächtige Farbbilder aus de - Welt der öster¬
reichischen Rtpceu - und Eishöhlen . — Abschlie¬
ßend gab Direktor Eabrbaeh als Vorsitzen¬
der d°s Schwäbischen Alhverelns seiner Freude
über Aas fteitnopn der heimatkundlich wertvol¬len Tagung Ausdruck und snrach mit seiner
Forderung Friehnlq eines Höhleohpou -hgnicht durch Rummeln ’ätze vor dem Höheneln -
gang zu emiedrloon meisten Zuhörern ans

Da« Museum für Geologie und Pa¬
läontologie der Un ! versi +3t Tübingen wirdam Wodienende nach erfolgter Neuaufstellungwieder eröffnet werden .

Kulturelle Nachrichten
Der frühere 1. Direktor der Preußischen Staats¬bibliothek in Berlin und Nestor der wissenschaft¬

lichen Bibliothekare , Geheimrat Dr . Erich
Kuhnert , ist im Alter von 90 Jahren in Göt¬
tingen gestorben . Unter seiner Leitung wurde mitdem Druck des Preußischen Gesamtkataloges , desgrößten Katalogwerkes der Welt , begonnen . Dr .Kuhnert erhielt für seine Verdienste um die
Förderung der Wissenschaft die Goethe -Medailleund die Kant - Plakette .

Zum neuen Vorsitzenden des Verbandes deut¬scher Volksbibliotheken wurde der DuisburgerBüchereidirektor Dr . Wilhelm Schmitz -V e 11 i n gewählt . Auf einer Delegiertentagung ,die in Essen stattfand , wurden besonders Fragender Zusammenarbeit mit dem deutschen Städte¬tag und den anderen kommunalen Spitzenver¬bänden sowie mit der ständigen Konferenz derKultusminister und der UNESCO beraten .
Der Preis der Pestalozzi - Weit¬st i f t u n g, der kürzlich Prof . Dr . Eduard Spran -

ger verlieben wurde . Ist dem Tübinger Gelehr¬ten am Freitag in einer Feierstunde In Zürichüberreicht worden Der Stiftungsrat der Pesta -Inzzi-Stfftung erklärt in der Verleihungsurkunde ,die Wahl sei auf Prof Spranger gefallen In An¬
erkennung seiner großen Verdienste tm Wirkenum die Ertüchtigung und das Wohl der Jugend .Ferner sei Snrangpr durch die kritische Bear¬
beitung sämtlicher Werke Pestalozzis und durchdie feinsinnige Deutung der wesentlichsten die¬se " Werke hervorgetreten

Das Stuttgarter Kammerorchester
unter Karl Münchinger wurde als erstes deut¬sches Orchester nach Amerika efngeladen Vorge¬sehen ist eine achtwö 'htee Tournee ml * 36 Kon -
ze "ten

Wissenschaftler und Praktiker aus dem ganzenBundesgebiet , die sich mit der Anwendung von
Farben in den Arbeitsräumen der Industrie und
öffentlichen Gebäuden beschäftigen , haben auf
einer Tagung in Burscheid (Rheinland ) den
,.B u r s c h e i d e r Kreis “ als eine lose Arbeits¬
gemeinschaft gegründet Dieser Zusammenschlußsoll dem Austausch der wissenschaftlichen und
praktischen Erkenntnisse und Erfahrungen heider Anwendung von Farben als arbeitsförderndesund Stimmungsausgleichendes Elment dienen .

Für den Bücherfreund
Schicksalsweg eines Reitervolkes

Edwin Erich D w i n g e r , Sie suchten di«
Freiheit , Dikreiter Verlagsgesellschaft , Frank¬
furt 1952 , 383 S ., DM 14.80.

Dwingers neues Buch ist die Biographie aller
freiheitsliebenden Russen , die während des letz¬
ten Krieges von Deutschland ihre Rettung er¬
hofften . Fast jeder deutsche Soldat Ist den Ver¬
bänden des Generals Wlassow und den Kosaken¬
einhelten des Generals v . Pannwitz einmal in»
Osten begegnet , hat sie ihre Attacken reiten
sehen und an den Lagerfeuern Ihre dunklen
Lieder singen hören . Das Schicksal Wlassow«
schildert Dwinger und das des Atamans Kula-
koff , eines der tapfersten Führer der freihelts -
willigen Kosaken

Neue Reclam -Bändchen
Broder Christiansen , Kleine Prosaschule .

Georg Friedrich Handel . Der Messias . Ju¬
das MaccabBus . Vollständige Textausgabe . Mit No¬
tenbeigaben . Eingeleitet und herausgegeben von
Wilhelm Zentner . Engelbert Humper -
d I n c k , Hänsel und Gretel . Märchensplel ln drei
Bildern von Adelheid Wette . Vollständiges Buai .
Nach dem Wortlaut der Partitur herausgegeben und
etngeleitet vön Wolfram Humperdinck Mit Noten¬
beigaben zu den sechs bekanntesten Liedern . Con¬
rad Ferdinand Meyer . Huttens letzte Tage .
Mit einem Nachwort von Hermann Schuster H an »
Joachim Moser . Musikgeschichte ln hundert
Lebensbildern . Mit 38 Tafeln . 7762—73. Ferdi¬
nand Raimund . Der Alpenkönie und der
Menschenfeind Romant .-komisches Märchen In drei
Aufzügen . Musik von W Müller . Mit eirer Einlei¬
tung . Herausgegeben von Wilhelm Zentner . T h e o-
dor Storni Die Söhne des Senators . Novelle .
Herausgegeben von Walter Herrmann Fron *
T b 1 eß . Der Tenor von Tranani Novelle . Mit auto¬
biographischem Nachwort WernherderGari -
n e r . Meier Helmbreebt . Versnovelle aus der zeit
des niedergehenden Rittertums . In neuem Reime
dargeboten von Johannes Ninck . Je DM — 79 .

Tn flexiblen GanzlelnenbHnden : A
phonse Daudet . Die wunderbaren Abenteuer
dPS Herrn Tartarin aus Taraseon Deutsch von o .
Gestmann mit einem Nachwort von H Blattmann .
Nikolaus Gogol . Erzählungen Die Nase DJ“Sorotschlnsker Jahrmarkt Der Mantel AiiUd 1" ''
nunuen eines Verrückten . Übersetzt von W Lange
und J . v Günther . Friedrich S c h 111 e r.
Uber naive und sentlmentallsche Dichtung l”9"
Hrsg , und mit einem Nachwort und Register ver¬
sehen von J . Beer . Je DM 2.80 .



Britische Einfuhrerleichterungen
LONDON . Großbritannien hat beschlossen , vom

1 Januar 1953 an die Einfuhrbeschränkungen in
Gewissem Umfange zu lockern , um dadurch den
intereuropäischen Handel zu beleben . Zu den
Warengattungen , für die den westeuropäischen
Handelspartnern erhöhte Einfuhrquoten gewährt
werden sollen , gehören Stoffe , Kleidung , Käse ,
Nüsse und kleinere Mengen Nylonerzeugnisse
und Steingutwaren .

turnen und Unternehmungen
rrENGEN Vereinigte Filzfabriken litten unter

Wollbaisse . — „Der Sturz der Wollpreise , der zu
Piner scharfen Abwertung der Bestände zwang , traf
msammen mit vielfältigen Kostensteigerungen bei
Rnh - Hilfs - und Betriebsstoffen sowie Löhnen und
Gehältern und führte bei rückläufigen Verkaufs -
Dreisen absinkender Produktionskurve und einem
ausgesprochenen Käufermarkt zu empfindlichen
Verlusten “ , stellt die Vereinigte Filzfabriken AG.,
Giengen /Brenz , in ihrem Geschäftsbericht 1951 fest .
Der Versand des Vorjahres habe nicht wieder voll
erreicht werden können , der Käufermarkt habe zu
vergrößerter Lagerhaltung gezwungen .

Der fühlbare Rückgang im Inlandsgeschäft habe
zu einem erheblichen Teil durch Exportsteigerun¬
gen aufgefangen werden können . Die Entwicklung
habe jedoch die Gesellschaft gezwungen , zum Fi¬
nanzausgleich 1,7 Mill . DM der gesetzlichen Rück¬
lage zu entnehmen , die sich damit bei einem AK .
von 3,15 Mill . DM auf 1,42 Mill . DM verminderte .
Die Bilanz zum 31. Dezember 1951 weist an Ver¬
bindlichkeiten (in Mill . DM ) 8,76 (Vorjahr ; 5,64 ) auf .
Diesen steht ein Umlaufvermögen von 11,24 (10,46)
Mill . DM gegenüber , das sich fast ausschließlich aus
den Vorräten von 9,19 (7,42 ) und Warenforderungen
von 1,81 (1,61) zusammensetzt ; die flüssigen Mittel
sind bei einer Bilanzsumme von 13,82 (12,60) auf 0,07
(1,10) zusammengeschmolzen . Diese Hauptpositionen
der Bilanz spiegeln deutlich die Situation des Un¬
ternehmens wieder , dessen HV . am 11. Dezember
tattfindet .

Internationale Rohwarenmärkte

WIRTSCHAFT

Bekenntnis zur sozialen Marktwirtschaft
Junge Unternehmer bejahen / Auch Gewerkschaft positiv

BONN . Die jungen Unternehmer der Arbeits¬
gemeinschaft selbständiger Unternehmer forder¬
ten zum Abschluß ihrer Jahreshauptversammlung
am Wochenende ln Bad Münster eine von Diri¬
gismus freie Wirtschaft . In der Bejahung der so¬
zialen Marktwirtschaft liege die Verpflichtung ,
für eine Reinhaltung der Wettbewerbsordnung
in allen Sparten der Wirtschaft einzutreten . Per¬
sönlichkeitsentfaltung innerhalb der Betriebe und
Eigentumsbildung bei den Mitarbeitern seien
Voraussetzung für die Hebung der wirtschaft¬
lichen Leistung . *

*
Der Leiter der volkswirtschaftlichen Abteilung

der Industriegewerkschaft Bergbau , Dr . Franz
Grosse , der vor dem „ Lauphelmer Kreis “ ,
einem Zusammenschluß von vornehmlich wirt¬
schaftlich interessierten Persönlichkeiten , in
Stuttgart sprach , bezeichnete die Einstellung der
heutigen Einheitsgewerkschaft zur Marktwirt¬
schaft und zur gebundenen Konkurrenzwirt¬
schaft als durchaus positiv . Andererseits betonte

er , das Prinzip der unbeschränkten Unternehmer¬
freiheit werde von weitesten Kreisen der Wirt¬
schaft nicht mehr vertreten , da der patriarchali¬
sche Unternehmertyp weitgehend dem anonymen
Gesellschafter und Manager habe weichen müs¬
sen . Hieraus erkläre sich auch das berechtigte
Verlangen der Arbeitnehmer , diesen Kräften
gegenüber aus der Objektstellung in die eines
Mitarbeiters hineinzuwachsen . Grosse vertrat
auch die Auffassung , daß die unmittelbare Be¬
rührung von Unternehmer und Arbeitnehmer ,
wie sie das Mitbestimmungsrecht mit sich bringe ,
trotz gelegentlicher Spannungen zu wesentlichen
Wandlungen in der Betrachtung wirtschaftlicher
Vorgänge führen werde . So seien unter dem Ein¬
fluß der Mitbestimmung die gestern noch krassen
Gegensätze zwischen Planwirtschaft und freier
Wirtschaft schon heute im Schwinden . Staatsrat
Professor Dr . Eschenburg betonte , Betriebs¬
rat und Arbeitsdirektor müßten betrieblich han¬
deln , und nicht als Beauftragte einer politischen
Gesamttendenz .

Die Soforthilfe in Süd Württemberg- Hohenzollern
Insgesamt über 115 Millionen aufgebracht und verausgabt

jg . Vom Anlaufen der Soforthilfe im Jahre 1950
bis zum Zusammenschluß der drei Landesteile im
Herbst dieses Jahres wurden in Württemberg -
Hohenzollern für Soforthilfezwecke insgesamt
115,3 Millionen DM aufgebracht und ver¬
ausgabt . Für Existenzgründungsdarlehen wur¬
den davon 14,8 Millionen , für die Schaffung

Rückläufiger Welthandel und sinkende Rohstoff preise
(K) In der Zeit vom 1. bis 15. November hat sich

zwar das internationale Preisniveau für Rohwaren
um etwa 1 Prozent infolge Sonderentwicklungen
bei Lederrohstoffen und Ölsaaten erhöht . Trotzdem
wäre es verfehlt , aus dieser Entwicklung den Be¬
ginn einer neuen Aufschwungstendenz herauszule¬
sen. Vor allem erscheint ein derartiger Preisauf¬
trieb wenig wahrscheinlich , wenn berücksichtigt
wird , daß im Jahr 1952 der Welthandel außer den
Ostblockstaaten nur 67 bis 68 Milliarden Dollar ge¬
genüber 76 Im vergangenen Jahr betragen wird ;
Welthandel und internationaler Rohstoffhandel ha¬
ben sich also rückläufig entwickelt .

Die Notierungen in der Berichtszeit vom 6. bis
14. November :

Weizen ln Chlkago + l ‘/s Cents , Hafer +
>/i Cents ; Mals + e/s Cents ; Roggen + 3‘/i
Cents. Ursachen des Preisauftriebs : Ungünstige Be¬
urteilung der kommenden nordamerikanischen Wei¬
zenernte .

öl - und F e 11 - Notierungen : Bei lebhaftem
Geschäft feste Tendenz ; Kaufinteresse besonders
Europa und Großbritannien .

Häute und Felle . Die Preise zogen lebhaft
an , vor allem , nachdem die USA sich auf dem ar¬
gentinischen Markt interessiert haben .

Genußmittel - Preise : Rückläufig . Kaffee
(Santos „S“ ) — 0,18 Cents ; Kakao (Dezemberter¬
min ) — 0,56 Cents ; Tee war höchstens für mitt¬
lere Sorten uneinheitlich und neigte allgemein zur
Schwäche . Zucker mit 3,90 Cents behauptet .

'

Baumwolle (Dezembertermin ) — 0,59 Cents ;
Wolle ; Im allgemeinen konnten sich die Notie¬

rungen , die um den 10. und 11. erreicht wurden ,
bis einschließlich 16. 11. etwa auf gleicher Höhe
halten . Tendenz nach wie vor stetig .

Kautschuk + 1,60 Cents ; an den NE - Me¬
tall - Märkten wenig Veränderungen .

Börsen : Ziemlich lebhaft
STUTTGART . Am Wochenbeginn war die Ge¬

schäftstätigkeit an den Börsen Im Bundesgebiet
ziemlich lebhaft bei freundlicher Tendenz . Am
Montanmarkt standen Stahlverein Im Vordergrund ,
während sich sonst für Montanwerte kleinere Kurs¬
abweichungen nach beiden Seiten ergaben . IG Far¬
ben konnten ihren anfänglichen Kursgewinn nicht
behaupten . In Stuttgart wurde Knorr Heübronn bei
lebhaften Umsätzen 2 Prozent höher notiert . NSU
gewannen 3, Kolb und Schüle 2 und Filz Giengen 1
Prozent ; Eßlinger Spinnerei lagen 3 Prozent fester .

Deutsche Obligationen in den USA
BONN . Beauftragte des Wertpapier - und Börsen¬

ausschusses der USA sind am Montag ln Bonn ein¬
getroffen , um mit Vertretern des Bundesfinanz¬
ministeriums , der Bundesschuldenverwaltung und
der Emissäre von deutschen Städte - und Körper¬
schaftsobligationen über die Wiederaufnahme des
Handels mit deutschen Wertpapieren an ameri¬
kanischen Börsen Fühlung zu nehmen . In deutsch¬
amerikanischen Besprechungen soll versucht wer¬
den , eine ‘ Einigung über das Verfahren der Wie¬
deraufwertung von gewissen deutschen Obligatio¬
nen , die vor dem Kriege ausgegeben worden sind ,zu erzielen .

von Dauerarbeitsplätzen 5 Millionen und für den
Bau von Vertriebenensiedlungen 9,5 Millionen
aufgewendet . Der Schwerpunkt lag jedoch beim
sozialen Wohnungsbau , für den 86 Millionen DM
zur Verfügung gestellt wurden .

In der Stellung und Gewährung von Existenz¬
aufbaudarlehen steht das Handwerk an der Spitze .
Von der Gesamtziffer von 3689 Anträgen entfal¬
len 1689, das sind 45,8 Prozent , auf handwerkliche
Betriebe . Der Handel ist mit 1173 (31,8 Prozent ) ,
die Industrie mit 238 (6,4 Prozent ) und die freien
Berufe mit 589 Anträgen beteiligt . Es ist inter¬
essant , festzustellen , daß sich zwar das Handwerk
mit dem Handel in der Verteilung der Gesamt¬
summe mit 5 .6 Millionen DM die Waage hält , daß
aber beim Handwerk je Antrag nur rund 3300
D-Mark zum Existenzaufbau geleistet wurden ,
während im Handel etwa 4800 DM dazu benötigt
wurden . Das zeigt deutlich , daß für Existenz¬
gründungen im Handwerk mit den gleichen Mit¬
teln wesentlich mehr an Hilfe geleistet werden
konnte , und daß für Handwerksbetriebe schon
mit verhältnismäßig geringen Mitteln die Selb¬
ständigkeit erreicht werden kann . Diese Feststel¬
lung indessen soll keinerlei Wertmaßstab sein ; zu
einem solchen wäre ja der statistisch sehr schwer
erfaßbare volkswirtschaftliche Ertrag der Exi¬
stenzneugründungen heranzuziehen .

Die Industrie schließlich ist an der Gesamt¬
summe mit rund 1,5 Millionen DM und je An¬
trag mit rund 6000 DM beteiligt , während die
freien Berufe insgesamt 1,99 Millionen DM und
je Antrag etwa 3300 DM erhielten .

Vier verschiedene Geschädigtengruppen wurden
in der Soforthilfe bedacht : Heimatvertriebene ,
Kriegssachgeschädigte , politisch Verfolgte und
Spätheimkehre ». Die Masse der Anträge stellten
die Heimatvertriebenen . Ihre Zahl von 2347 macht
63 Prozent der Gesamtsumme der gestellten An¬
träge aus . Das begründet auch , daß für sie allein
8,6 Millionen DM aufgewendet wurden , obwohl
prö Antrag im Durchschnitt nur 3700 DM gewährt
wurden . Kriegssachgeschädigte stellten 753 Anträge
(20,4 Prozent ) und erhielten zusammen etwa

Erböhte Bahmarue bleiben
DIHT gegen Postgebührenerhöhung

BONN . Die Bundesregierung hat dem Bundes¬
rat mehrere Verordnungen zur Beschlußfassung
vorgelegt , die eine Verlängerung der Tarifer¬
höhungen für die Bundesbahn und den Güter¬
kraftwagenverkehr über den 31 . Dezember hin¬
aus bis zum 31 . Dezember 1954 vorsehen . Da die
große Tarifreform noch nicht fertiggestellt wer¬
den konnte , würden die Tariferhöhungen auto¬
matisch am 31 . 12. 1952 außer Kraft treten , wenn
ihre Gültigkeit nicht verlängert wird .

Der Deutsche Industrie - und Handelstag (DIHT )
sprach sich gegen eine Erhöhung der Postge¬
bühren aus . Dabei argumentiert der DIHT ,daß jede Erhöhung der Postgebühren eine Maß¬
nahme von besonderer volkswirtschaftlicher Be¬
deutung sei , weil in den Wertzeichen der Post
oft eine Form des Geldes gesehen werde und
eine Tariferhöhung als Anzeichen einer begin¬
nenden Wertminderung des Geldes gedeutet wer¬
den könnte . Ein Anlaß zu der vom Bundespost¬
minister geforderten Gebührenerhöhung bestehe
nicht mehr , weil dem im Voranschlag für das
Geschäftsjahr 1952/53 geschätzten Verlust von
152 Mill . DM ein Einnahmeüberschuß von 160
Mill . DM gegenüberstehen werde ; der Ergebnis¬
vergleich zeige statt der von der Bundespost
veranschlagten Einnahmesteigerung von 4,2 Pro¬
zent gegenüber dem Vorjahr eine solche um 12,7
Prozent .

Die deutschen Steinkohlenvorräte
Nach neuesten Berechnungen etwa 67 Mrd . t
BOCHUM . Im Ruhrgebiet sind nach den neue¬

sten Berechnungen etwa 65 Milliarden t sicher #
Steinkohlenvorräte vorhanden , im Aachener Re¬
vier etwa 1,7 Milliarden t und in dem kleinen
Steinkohlengebiet in Niedersachsen etwa 300
Mill . t . Es handelt sich däbei um Steinkohlen¬
lager . die bis in einer Teufe von 1200 m anstehen .
Rund 75 Prozent der ln den Steinkohlenrevieren
der Bundesrepublik anstehenden sicheren Koh¬
lenvorräte können als gewinnbar angesehen wer¬
den . Die Kohlenvorräte der heute in Betrieb be¬
findlichen Schachtanlagen werden auf etwa 14,6
Milliarden t beziffert .

4 Millionen DM und pro Antrag 5245 DM , wäh¬
rend die politisch Verfolgten mit 35 Anträgen
sowohl der Antragszahl wie auch der Gesamt¬
summe nach mit 1,8 Millionen den geringsten
Anteil haben , dagegen aber mit 5170 DM an zwei¬
ter Stelle in der Gewährung pro Antrag liegen .

Ein besonderes Gebiet ist das der Spätheim¬
kehrer . Ihre Zahl nach müßten sie in der An¬
tragstellung eigentlich hinter den Heimatvertrie¬
benen den zweiten Platz einnehmen , und doch
stehen sie mit 554 Anträgen an dritter Stelle .
Diese nehmen sie auch bei der Gewährung in der
Gesamtsumme ein ; sie erhielten rund 2 Millio¬
nen DM . In der individuellen Höhe der Gewäh¬
rungen stehen sie mit 3645 DM an der letzten
Stelle . Über 115 Millionen DM haben also im
ehemaligen Land Württemberg - Hohenzollem die
Besitzer gewechselt — bei etwa 1,1 Millionen Ge¬
samteinwohnerzahl gewiß eine respektable Lei¬
stung . Besonders verdient auch noch erwähnt zu
werden , daß hier — im Gegensatz zu manchen
anderen Ländern der Bundesrepublik — in der
Gewährung der Mittel nie Sperren angeordnet
werden mußten .

Ohne Extrakosten
für Sie !

für die sonnenhtmgrigen Kinder * für die Erwachsenen im Beruf

SAN ELIA mit
Aufbau -Vitaminen
Wachstumsvitamine A steigern dieWiderstandskraft

j
Sonnenvitamine D fÄes,Ä Knochenbao •

I Täglich frisch und leistungsfähig sein !
• Dazu brauchen Sie eine gehaltvolle Nahrung , die außer

Nährstoffen auch genügend Vitamine enthält . Sanella
mit ihren reinen , nahrhaften Fetten , zu denen jetzt
noch die wertvollen Vitamine A und D kommen, schenkt
Ihnen Tag für Tag neue Kraft
und Lebensfrische . Streichen Sie
darum täglich die feine, frische
Sanella aufs Brot — geben Sie
Sanella auch stets reichlich ans
Essen — und Ihnen kommt zu
jeder Mahlzeit der volle Vit¬
amingehalt von Sanella zugute . Aufbau-VrtamiM« ~ jÄ\ J
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Täglich Sanella — täglich Vitamine !
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Kochen kinderiekbtgemocht!
Für Experimente am Herd hat
die Hausfrau heute wenig Zeit.

Deshalb kocht sie so gerne die erprobten
Birkel 7 Hühnchen- Eiernudeln, die durch Ver¬

wendung erlesener Naturprodukte doppelt
ergiebig sind. Das Geheimnis ihrer Teig¬

reife macht sie so füllig und locker, daß
die Hausfrau im Handumdrehn ein

genußreiches , vollwertiges
Essen zaubert .

geliebt, gelobt als Leibgericht
7 HÜHNCHEN

Zu feder Packung die lehrreichenBirkef-Sammetmarken„Länder und Flaggen"
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Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Retuschier & Co . , Laupheim 585/Wttbg .

Bei Rheuma,
Gliederreissen oder Hexenschuß legen Sie
einfach ein ABGPflasterauf die schmerzen¬
de Stelle. Die Haut wird stärkerdurchblutet
und sofort spüren Sie wohltuende Wärme,
Die Beschwerden verschwinden in kürzester
Zeit. ABC -Pflasterist souber und angenehm
im Gebrauch und hindertnicht bei der Arbeit.

hilf ! bei

Rheumatismus ♦i^exenjchujb *$ lteöerreißeu
Achten Sie beim Kauf bitte auf den Namen :
ABC -Pflaster . Sie erhalten es in jeder Apotheke.
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AUS STADT UND KREIS CALW

ilnsec äegstec Semd 39,69 DM Gemeindesdmlden je Kreisbewoimer
Die Gleichgültigkeit zählt nicht zu den Un¬

tugenden , die sich die Menschheit erst in den
letzten Jahren zulegte . Nein , sie ist so alt wie
der „hcmo sapiens " selbst .

Ist also die Gleichgültigkeit gleichwohl nicht
neu , so sind ihre Wirkungen doch in jeder
Epoche andere , und können doch erst heute
zur existenzbedrohenden Gefahr für das ganze
Geschlecht sich auswachsen .

Das Vermögen , sich von der Umwelt inner¬
lich abzuschließen , das weitere Schicksal im
Schoße der Zukunft ruhen zu lassen , das un¬
vermeidbare Ende des irdischen Lebens zu
vergessen , ist uns ursprünglich als wahrhaft
lebenserhaltende Kraft gegeben worden . Ge¬
wissermaßen , tim die Kluft zwischen dem
Beginn des Denkens und der Erkenntnis Got¬
tes zu überbrücken .

Wie hat der „denkende Mensch " den Sinn
dieser Gabe verfälscht ! Er hat ihn genau in
das Gegenteil verkehrt Unsere Gleichgültig¬
keit da , wo wir zutiefst erschüttert sein soll¬
ten , ist lebensfeindlich . Wir wischen Uner¬
freuliches , Bohrendes einfach aus unserer
Wirklichkeit hinweg . Unser eiskalter Intellekt ,
hochentwickelte Barbarei , triumphiert über
das uns von Gott gegebene Mitgefühl . Wir
haben uns sogar daran gewöhnt , das Maß
unserer Erschütterung über eine Schreckens¬
nachricht in Zahlen auszudrücken . O Gott !
schon wieder 15 Unglücksfälle , schon wieder
2358 Obdachlose nach einer Katastrophe —,
das ist die Art , in der wir fremdes Land
nüchtern registrieren . Zahlen vergißt man ja
so leicht Darum ist es so bequem , gar nicht
an das unzähl - und unmeßbare Elend der
Seele zu denken . Ein Mensch ist getötet wor¬
den — vor unserem geistigen Auge sehen wir
ein rasendes Fahrzeug , kreischende Bremsen ,
hastende Menschen — flüchtige Bilder . Den¬
ken wir aber in einer stillen Stunde an die
Leere in der Wohnung der Gattin , an die Qual
der Einsamen , die Not der Kinder ?

Machen wir uns das Leben wirklich leicht ?
Nein ! Wir schneiden uns ins eigene Fleisch ,
wir handeln verantwortungslos vor Gott und
uns selbst Werden wir uns rechtzeitig be¬
sinnen ?
wuHiiniHiiiiiiiiniiiiiiuHiHiimiimiiiiiuiuiiiimiiHiiiiiiiiimmiiniiiiuumtiiiiiuiiiiiiiiiiii

Landjugendaustauschüber den Ozean
„Meine Unterhaltung besteht halb aus

deutsch , halb aus englisch und viel mit den
Armen fuchteln “ schrieb Evelyn aus Massa¬
chusetts von dem ersten Betrieb , den sie in
Deutschland besuchte . Sie war mit zwei Mäd¬
chen und zwei Jungen durch das Internatio¬
nale Landjugendaustauschprojekt 1952 aus
Amerika gekommen , um vier Monate mit
deutschen Bauemfamilien zu leben und zu
arbeiten . Zwei deutsche Jungbäuerinnen und
drei Jungbauern fuhren für die gleiche Zeit
ln die Vereinigten Staaten .

Die jungen amerikanischen Gäste wurden
ln Deutschland vom Landjugendberatungs¬
dienst betreut und hatten gleich in der ersten
Woche ihres Deutschlandaufenthaltes die
Möglichkeit , eine schöne Autofahrt zum Bo¬
densee zu machen , um am „Deutschen Bau¬
erntag " und dem „Tag der Landjugend " teil¬
zunehmen . Ein anderes Mal waren sie bei der
Landwirtschaftsausstellung Südwest in Mann¬
heim , wo die Vorführung der Preistiere und
das Schlepperfahren ihnen besondere Freude
machte . Sie erlebten Kreiswettbewerbe mit
Tierbeurteilungen , fachmännische Rätselecken ,
Unkräuter - und Samenbestimmungen ; sie
sahen Landwirtschaftsschulen , Landfrauen¬
schulen , Häuser der Bäuerin , fachliche Ar¬
beitsvorhaben der Jugendlichen wie Schweine¬
haltung , Tomatenanbau usw ., Gemeinschafts¬
aufgaben wie Schulgärten , Schulwald , Grä¬
sergärten und vieles mehr .

Auch auf d :e deutschen Jungen und Mäd¬
chen wartete in den Vereinigten Staaten ein
reichhaltiges Programm . Sie nahmen an 4-H-
Club -Lagem teil , die für die Jugendlichen
eine Belohnung für gute fachliche Arbeit sind
und deshalb Wert auf Erholung , Sport , Spiel
und Naturkunde legen . S :e trafen in Chicago
mit Teilnehmern am Internationalen Land¬
jugendaustausch aus zehn verschiedenen Län¬
dern zusammen und erhielten so nicht nur
Einblick in d ' e amerikanische Landwirtschaft ,
sondern hörtpn auch von den Verhältnissen
in Neuseeland , Finnland , der Türkei und an¬
deren Ländern . Sie zeigten sich gegenseitig
schöne Fotos , wenn sie aus ihrer Heimat er¬
zählten und halfen sich so über die Sprach -
schwierigkeiten hinweg .

Und alle lernten sie gemeinsam das Gast¬
land kennen und konnten kritisch abwägen ,
was gut war und was sie für die Arbeit zu
Hause lernen wollten .

Das Wesentlichste aber an solchem Land¬
jugendaustausch ist das Zusammenleben mit
einer bzw . mehreren Familien eines anderen
Volkes . Wie bereichert waren Gast und Gast¬
geber , nachdem sie einige Wochen miteinan¬
der verbracht hatten . Jederzeit , so sagen zwei
württembergische Bauernfamilen , sind ihnen
junge Menschen , die unter diesem Austausch¬
projekt in Deutschland weilen , wieder herz¬
lich willkommen .

„Erst wurde ich wie ein Ehrengast behan¬
delt , aber bald konnte ich beweisen , daß ich
genau so arbeiten kann wie die Lehrlinge
Daraufhin wurde ich als M :tglied in die Fa¬
miliengemeinschaft und in den Freundeskreis
«ufgenommen ." „Ich weiß , daß mir der Ab-
»chied nächste Woche sehr schwer fallen
wird , denn es ist , als sollte ich meine eigene
Familie verlassen ;" schrieben die Jungen und
Mädchen aus Deutschland und Amerika .

Dieser önge Kontakt zwischen Angehörigen
verschiedener Nationen und Kontipente läßt
etwas wachsen , das oft wertvoller ist , als
Internationale Vertragswerke : die wirkliche
Freundschaft , den Willen zum Verständnis für
das andere Volk , was s ch durch akt ' ves Sie¬
ben für das große Ziel a>«stl rückt : das fried¬
liche Zusammenleben der Menschen . (AID)

Drei Fünftel aller Kreisgemeinden bereits wieder verschuldet
Nachdem seit der Währungsreform erstmals

nach dem Stand vom 31 . März 1950 (Ende des
Rechnungsjahres 1949) wieder eine Erhebung
über die Schulden der kommunalen Gebiets¬
körperschaften (Gemeinden und Kreisver¬
bände ) durchgeführt worden war , ist sie 1951
und 1952 wiederholt worden . Im neuen Bun¬
desland Baden -Württemberg sind die Ge¬
meindeschulden von 1951 auf 1952 erneut um
bald drei Fünftel (56,9 % ) sehr stark ange¬
stiegen . Von den insgesamt 352,3 Mill . DM
Gesamtschulden sind bereits 339,4 Mill DM
Neuschulden , an denen die Stadtkreise aller¬
dings mit allein 44,4 % beteiligt sind , wo die
Kommunalwirtschaft am ausgedehntesten und
die Kriegszerstörung am größten ist . Der An¬
teil der aus der RM-Zeit stammenden und
auf DM umgestellten 12,9 Mill . DM oder nur
noch 3,5 % AJtschulden wird bei der von Jahr
zu Jahr steigenden Neuverschuldung künftig
völlig belanglos sein.

Von den vier Regierungsbezirken sind die
Gemeinden Südbadens mit 67,16 DM je Ein¬
wohner am stärksten , die Südwürttemberg -
Hohenzollerns mit 40,8 DM am geringsten
verschuldet . Auch wenn man die Stadtkreise
und die Kreisverbände der Landkreise außer
Betracht läßt , bleibt Südbaden mit 39 .31 DM
an der Spitze , während Nordbaden mit nur
27,62 DM an das untere Ende rückt . Bei den
Landkreisgemeinden ist allgemein zu sagen ,
daß der Verschuldungsgrad wie die Höhe der
Ausgaben und Einnahmen mit sinkender Grö¬
ßenklasse der . Gemeinden abnimmt . Für seine
sehr unterschiedliche Höhe in den einzelnen
Gemeinden spielen natürlich verschiedene
Faktoren eine entscheidende Rolle , nicht zu¬
letzt der Umfang der Kriegsschäden . In der
Regel erhöhen Gemeinden mit stark industri¬
ellem Einschlag , insbesondere die größeren ,
das durchschnittliche Kr ° ' sergobnis , da de^en

Aufgabenerfüllung eine wesentlich andere ist
als die der Gemeinden mit vorwiegend länd¬
lichem Charakter , wobei vor allem auch an
den Wohnungsbau zu denken ist

Im Kreis Calw und seinen Nachbarkrei¬
sen , die zum Vergleich beigefügt sind , wie¬
sen die Gemeindeschulden (Alt - und Neu¬
schulden sowie Kassenkredite zusammen ) am
31 . März 1952 folgenden Stand auf :

Landkreis Zahl d . Gemeinden Schulden

Calw
lnsges .

104

mit in %
Schuld , aller

63 60,6

LTaus . Je Einw.
DM DM
4 042 39,69

Leonberg 27 17 63 1545 22,71
Böblingen 40 31 77,5 3 864 40
Horb 49 33 67,3 1 589 40,46
Freudenstadt 49 26 53,1 2 552 49,4
Rastatt 45 28 62,2 8 098 83 .98
Karlsruhe 58 47 81 3 904 27,24
Pforzheim 34 25 73,5 697 12 .37
Südwürttbg . 935 565 60,4 44 332 36,57
Nordwürttbg . 979 627 64 57 079 31,28
Südbadsn 972 453 46,0 46 758 39 31
Nordbaden 485 341 70,3 23 653 27,62
Baden -Württ . 3371 1986 58,9 171 872 33,8

Die Berechnung je Einwohner bezieht sich
auf alle Gemeinden , also auch die nicht
verschuldeten .

Der Anteil der bereits wieder verschulde¬
ten Gemeinden entspricht im Kreis Calw
fast genau dem Durchschnitt Südwürttem¬
bergs , geht aber über den ganz Baden -Würt¬
tembergs schon etwas hinaus .

Dagegen gehen die Gemeindeschulden je
Kreisbewohner , was das anschaulichste Bild
für den Grad der Verschuldung gibt , im Kreis
Calw etwas über den Durchschnitt Sfidwürt -
tembergs hinaus , vor allem aber um über ein
S°phstel über den des ganzen Landes.

Eine Fälschung, die sich bezahlt machte
Der „Hundertjährige Kalender'

Um es ganz genau zu sagen : Als „Hundert¬
jähriger Kalender " ist er erst 231 Jahre alt .
Denn sein eigentlicher Schöpfer hatte ihm
einen anderen Namen gegeben und ihn „Stän¬
diger ökonomischer Hauskalender “ genannt .

In diesen Tagen sind es aber 300 Jahre , daß
die gedankliche Geburt des „Hundertjährigen “
erfolgte . Es war um diese Zeit des Jahres
1652. als der Abt Mauritius Knauer im
Kloster Langheim bei Bamberg auf den Ge¬
danken kam — den er sofort in d ;e Tat um¬
zusetzen begann —, das Wetter und die Aus¬
wirkung des Wetters auf die Landwirtschaft
genau zu beobachten , damit man in Zukunft
bei Eintritt ähnlicher Wettererscheinungen
wissen würde , welche Auswirkungen auf die
Wirtschaft (die dazumal in der Hauptsache
Landwirtschaft war ) zu erwarten wären .

Sieben Jahre lang schrieb nun der wetter¬
kundige Abt seine Beobachtungen über das
Wetter und über Wetterschäden auf das sorg¬
fältigste n ' eder , nach diesem Zeitraum hielt
er sein Werk für beendet . Denn als ein Kind
seiner Zeit brachte er * das Wetter mit dem
Lauf und dem Auf - und Niedergang der Ge¬
stirne in Verbindung und glaubte besonders
an eine Einwirkung der „sieben Planeten “
Sonne , Mond , M°rkur . Venus , Mars , Jupiter
und Saturn auf die Wetterbeschaffenheit . So
ordnete er also seine sieben Beobachtungs¬
jahre den Gestirnen zu , das erste der Sonne ,
das zweite dem Mond usw „ und er war der
festen Ueberzeugung , daß sich vom ächten
Jahre ab alle seine Feststellungen in der glei¬
chen Reihenfolge wiederholen würden . Sein
„Ständiger ökonomischer Hauskalender " , der
nicht gedruckt , sondern in Abschriften ver¬
breitet wurde , war gleich von Anfang an sehr
begehrt .

Im Jahre 1700 kam eine solche Abschrift in
die Hände des Erfurter Arztes H e 11 w i g . Er
erkannte sofort die großen kommerziellen
Möglichkeiten , die eine druckmäßige Verbrei¬
tung dieser Aufzeichnungen bot , und ließ den

beging seinen 300. Geburtstag
Kalender drucken . Aber vorher überholte er
ihn „ein wenig “ und nahm eine Abänderung
vor , die man nur als „grobe -Fälschung “
bezeichnen kann : er änderte nämlich d e
Zeitformen um und machte aus der Vergan¬
genheit d :e Zukunft . Stand z. B . bei Knauer :
„Es gab Regen “

, so hieß es nun bei Hellwig :
„Es wird Regen geben “ . Seinen „Vorhersagen “
gab er eine Tafel der regierenden Planeten
von 1700 bis 1800 bei .

Ein genialer Gsschäftstrick ! Der „immer¬
währende " Kalender , der Kalender , den man
sich nur einmal im Leben zu kaufen brauchte ,
war da und fand reißenden Absatz . In kurzer
Zeit erlebte er mehr als 135 Auflagen .
Nicht nur in Erfurt , auch in Frankfurt , in
Sträßbürg , in Frankreich , ja selbst in Län¬
dern mit völl :g anderem Witterungscharakter ,
in Indien , China und Amerika wurde er ge¬
druckt

Im Jahre 1721 erschien wieder einmal eine
neue Auflage , diesmal bei Weimann in Er¬
furt . Dem ungeheuer erfolgreichen Buch gab
man jetzt einen neuen und nicht minder er¬
folgreichen Titel : „Der Hundertjährige Ka¬
lender “ . Waren schon in der von Hellwig ge¬
druckten Auflage viele Fehler gewesen , so
waren inzwischen noch zahlreiche Fehler hin¬
zugekommen . Das tat der Liebe aber nicht
den geringsten Abbruch : man schwor auf den
„Hundertjährigen "

, und sein Absatz stieg
noch weiter an .

Bis zum ersten Weltkrieg waren in den
meisten unserer vielen Hauskalender auch die
„Vorhersagen “ des „Hundertjährigen “ abge¬
druckt Nach 1933 wurde er verboten . Seine
„Wetterweisheiten “ blühten aber im Gehei¬
men weiter , und auch heute hat er , trotz
aller Fortschritte und Erfolge der wissen¬
schaftlichen Wettervorhersage , die zwar nicht
unfehlbar , aber immerhin um vieles genauer
als der auf einer Fälschung aufgebaute
„Hundertjährige “ ist , noch eine überzeugte
Anhängergemei nde .

Am kommenden Wochenende

2 . fäattznhand&atl ~ 7Mmiex, m de * StadthaMe
22 Mannschaften nehmen daran teil —

Die Handballabteilung des TV . Calw ver¬
anstaltet am kommenden Wochenende in der
Stadthalle am Alzenberger Weg ihr zweites
kreisoffenes Handballturnier , an dem sich 22
Mannschaften aus dem Kreis und den Nach¬
barkreisen beteiligen . Weiter ist für Samstag
ein Jugendturnier vorgesehen , an dem
9 Jugendmannschaften teilnehmen

Die Aktiven , die ihre Spiele am Sonntag
durchführen , sind in folgende 6 Gruppen ein¬
geteilt :

Gruppe I : VfL . Nagold III , TV . Ebhausen
III , TV. Calw III , SV. Neuenbürg II .

Gruppe II : TG . 88 Pforzheim II , TSV.
Schönaich II , VfL . Herrenberg II , TSV . Hir¬
sau I ..

Spielzeit der Gruppe I und II von 9 bis 12
Uhr ; Entscheidungsspiel Gruppe I — Gruppe
II von 12 bis 12 . 15 Uhr .

Gruppe III : SV . Neuenbürg I , TV . Eb¬
hausen I , TV. Calw I , SpVgg . Möhringen I.

Gruppe IV : TSV . Schönaich I , TV . Eb¬
hausen II , VfL . Nagold II , TV . Calw II .

Spielzeit der Gruppen III und IV von 12 .30
bis 15 .30 Uhr ; Entscheidungsspiel um den
Gruppenmeister von 15 .30 bis 15 .45 Uhr .

Gruppe V : TG . 88 Pforzheim , FC. Ger¬
mania Brötzingen , Ber .-Pol . Göppingen .

Gruppe VI : VfL . Nagold I , TV . Oschel¬
bronn I , SpVgg . Mühlacker I .

Spielzeit der Gruppen V und VI von 15 .45
bis 17 .15 Uhr ; Entscheidungsspiel um den
Gruppensieger von 17 . 15 bis 17 .30 Uhr .

Entscheidungsspiele um den Tur¬
nier sieg : Der Si 'ger d~3 Entscheidungs¬
spiels I tritt gegen den Sieger des Entschei -

Jugendturnier mit neun Mannschaften
dungsspiels II von 17 .30 bis 17 .45 Uhr an . Der
daraus hervorgehende S eger spielt von 17 .45
bis 18 Uhr gegen den S*eger des Entschei¬
dungsspiels II um den Turniersieg . Im An¬
schluß erfolgt die Siegerehrung .

Das Jagendturnier
Die Jugendmannschaften spielen am Sams¬

tag von 15 Uhr an . Einteilung :
Gruppe I : TSG . Stuttgart III , TV . Calw

II , TSV . Hirsau .
Gruppen : TSG . Stuttgart II , TV . Calw I,

VfL . Nagold .
Gruppe III : TSG . Stuttgart I , FC . Ger¬

mania Brötzingen , TV . Plochingen .
Spielzeiten : Gruppe I von 15 bis 15 .45

Uhr , Gruppe II von 15 .45 bis 16 .30 Uhr ,
Gruppe III von 16 .45 bis 17 .30 Uhr . Entschei¬
dungsspiel Gruppe I — Gruppe II von 17 .30
bis 17 .45 Uhr . Von 17 .45 bis 18 Uhr Rückspiel
Junioren ZGS . Stuttgart — TV Calw . Ent¬
scheidungsspiel um den Tumiersieg der Ju¬
gendmannschaften (Sieger Entscheidungsspiel
I — Sieger Gruppe III ) von 18 bis 18 . 15 Uhr .
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Im Spiegel von Calw
967 DM für Kriegsgräberiürsorge

Die Sammlung der Deutschen Kriegsgräber¬
fürsorge e. V. am Volkstrauer tag erbrachte
in Calw und Hirsau zusammen das schöne
Ergebnis von rund 967 DM. Den Sammlern
und allen Spendern sei auf diesem Wegeherzlicher Dank gesagt .
Mehr Ehrfurcht vor der Ruhestätte der Toten !

Das Bürgermeisteramt Calw gibt bekannt :
Die ortspolizeiliche Verordnung zum Schutze
des Friedhofes verbietet das Mitbringen von
Hunden in den Friedhof , das Befahren der
Wege mit Kinderwagen und das Rauchen im
Friedhof . Kinder unter 12 Jahren dürfen den
Friedhof nur in Begleitung erwachsener Per¬
sonen besuchen ; diese sind für die Kinder
verantwortlich . Einhaltung dieser Bestimmun¬
gen gebietet schon die Achtung vor der Ruhe¬
stätte der Toten . Die Stadtverwaltung wird
künftig gegen Zuwiderhandelnde strafweise
einschreiten .
Rentenzahlung beim Postamt Calw

Die Versorgungsrenten werden beim Post¬
amt Calw am Samstag , 29. November , aus¬
bezahlt , die Versicherungsrenten am Montag ,
1 . Dezember . Bei der Rentenzahlung für De¬
zember wird darauf aufmerksam gemacht ,daß ohne Lebens - oder Jahresbescheinigung
keine Rente gezahlt wird .

„Kasperl kämpit gegen den Tod"
In den Kampf gegen den Verkehrstod hat

nun auch Kasperl eingegriffen und zeigt den
Schülern aller Altersstufen auf seine drasti¬
sche Weise , wie man sich im Straßenverkehr
richtig verhält . Eine derartige Vorführung
durch Suchy ’s Puppenspiele (Zwiesel , Baye : .
Wald ) findet am kommenden Freitag um 8 .15
Uhr in der Stadthaile für die Oberschule und
um 9 .30 und 11 TT̂ r fü - r>'<* Volksschule statt .
Schwabenland in Farbhchtbaue . .<

Ss vergeht zur Zeit kaum eine Woche , ohne
daß an die Schultüren geklopft wird , um für
einen Vortrag , einen Film oder ein Spiel
während des Unterrichts Einlaß zu erlangen .
Die Rücksicht auf einen geregelten Unter¬
richtsbetrieb und den Geldbeutel der Eltern
zwingt dazu , nicht jedes Angebot zu berück¬
sichtigen und das auszuwählen , was wertvoll
u . mit den Aufgaben der Schule vereinbar is_

Auf einem hohen Niveau stand der Licht¬
bildervortrag , den am vergangenen Montag
der Rezitator und Leiter des Silchermuseums
in Schnait , C . Lachenmann , vor aUer.
Klassen der Mittelschule im Georgenäuir .
hielt . An Hand von über 100 zum größten TeL
ausgezeichneten Farblichtbildern führte de~
Redner die Schüler durch alle Landschafter ,
des Schwabenlandes . Er beschränkte sich
nicht auf die Erläuterung dieser Bilder , son¬
dern versuchte , neben dem Auge und Ver¬
stand auch das Gemüt anzusprechen durch
treffende , dem Verständnis der Kinder an¬
gepaßte dichterische Illustrationen und Bei¬
gaben , so daß Bild und W rt in einer be¬
glückenden Einheit zusammenklangen und die
Darbietungen zu einem seltenen und nach¬
haltigen Erlebnis wurden . Es wäre zu wün¬
schen , daß dieser Vortrag „Schwabenland —
Heimatland “ vielen Jugendlichen zugänglich
gemacht und ein so gutes Echo finden würde ,
wie es bei der Mittelschule der Fall war . D.

Das Programm des Volkstheate;
In einem Doppelprogramm zeigt das Calwer

Volkstheater heute und morgen die Filme
„Kopfjäger am Amazonas “ und „Grönland “ .
Führt der eine Bildbericht in die grüne Höll8
der Dschungel des Amazonas und zu den
Jivaro -Kopfjägern , so der andere in die Eis¬
wüsten Innergrönlands . Zwei Exoeditionsfilme ,
die ohne sensationelle Spielhandiung doch von
echter Abenteuerlichkeit erfüllt sind .

An and Abmeldungen in der Handwerksrolle
Den „Mitteilungen der Handwerkskammer

Reutlingen “ zufolge waren im September d . J.
in unserem Kreis 8 Betriebsneueröffnungen ,
4 Betriebsübemahmen und 56 vollständige
Betriebseinstellungen zu verzeichnen .

Wegen Konkursvergebens verurteilt
Im Zusammenhang mit der Bürkle -Affäre

wurde der frühere Geschäftsführer der Fisch¬
import -GmbH Calw , Franz Pfitzmeier , der in
seiner damaligen Eigenschaft mit Bürkle Ge¬
schäfte getätigt haben soll und sich dann
selbständig gemacht hatte , wegen einfachen
Konkursvergehens , versuchten Betrugs im
Rückfall und Unterschlagung zu 7 Monaten
verurteilt . Er will gegen das Urteil Revision
einlegen .
Ein Tannenzweig genügt

In Bad Mergentheim haben die Pfar¬
rer der evang . und der kath . Kirchengemeinde
sich in einem gemeinsamen Aufruf
gegen eine aufdringliche und voreilige Weih¬
nachtsreklame gewandt . Elektrisch beleuch¬
tete „Christbäume“

, die schon Wochen zuvor
auf öffentlichen Plätzen stünden , würden
mehr abstumpfen als anziehen . Heilige Sinn¬
bilder wie Krippe, Glocken , Engel , „Christ¬
kindchen " sollen nicht als Dekorationsstücke
oder zu Reklamezwecken mißbraucht werden.
Man begnüge sich mit Tannenzweigen und
winterlicher Ausstattung . Schließlich wendet
sich der Aufruf dagegen , daß jeder Verem,
der seinen Mitgliedern etwas zur Weihnachts¬
zeit glaubt bieten zu wollen , d ;es einfach ai
„Weihnachtsfeier “ bezeichnet , bloß weil da-
bei ein Lichterbaum brennt . — Erfreulicher¬
weise hat die Hauptgemeinschaft des dctu -
sehen Einzelhandels angeregt , die Weihnach . -

werbung erst vier Wochen vor dem Fest d
ginnen zu lassen und insbesondere d 'e £>y
bole des christlichen Weihnachtsfest "'s
Engel , Christkind , Weihnachtsmann und Wein-
nachtsbaum nicht mehr für privatwirtscha
liehe Zwecke einzusetzen .
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Thema des Bibelabends
Im heutigen Bibelabend (Ev . Vereinshaus ,

10 Uhr) wird das Thema : „Das Ultimatum an
den Christen" behandelt .

Skiausflug zum Ruhestein/Schliffkopf
Schwarzwaldverein, VfL und Textillehr¬

anstalt führen am kommenden Sonntag , den
80. November, gemeinsam einen Skiausflug
mm Ruhestein/Schliffkopf durch. Die Abfahrt
«folgt um 7 Uhr am Vorstadtplatz .

Schwarzwaldverein und VfL melden sich
bis spätestens Freitag , den 28 . Nov ., um
17 Uhr in der Drogerie Letsche , Bahn¬
hofstraße, an. Nur rechtzeitig erfolgte Anmel¬
dungen können berücksichtigt werden . Der
Fahrpreis ist bei der Anmeldung zu entrich¬
ten (Platzkarten ). Die Schneelage ist absolut
sicher , die Sportmöglichkeit hervorragend .
Am Freitag Strafsitzung des Amtsgerichts
Das Amtsgericht Nagold hält am Freitag ,

den 28 . November , eine öffentliche Sitzung in
Strafsachen ab. Auf der Tagesordnung stehen
7 Fälle wegen Eisenbahntransportgefährdung
Betrugs, Werfens mit harten Gegenständen ,
Körperverletzungund wegen Beleidigung . Die
Sitzung findet im Sitzungssaal des Arbeits¬
amts statt.

„La Habanera“
Viele werden sich noch dieses Filmes er¬

innern: Zarah Leander in einer Glanzrolle
auf ihrem Höhepunkt . Ihr Liedchen „Der
Wind hat mir ein Lied erzählt “ hat die Runde
durch die ganze Welt gemacht . Wir freuen uns
auf eine Wiederbegegnung . Ferdinand Marian,
noch unvergessen , ist ihr großer Gegenspieler .
Der Film läuft heute und morgen im Tonfilm¬
theater Nagold .

Nagolder Wochenmarktbericht
Der Wochenmarkt am Samstag stand vor

allem im Zeichen des Totensonntags . Die vie¬
len Blumen, die von den Gärtnern angebotea
wurden, fanden guten Absatz . Im einzelnen
haben wir notiert :

Kopfsalat (1 Stück) 20 Pfg . Endivie (1 Stück)
20 Pfg . Rosenkohl (1 Pfd .) 50 Pfg . Zwiebel
(1 Pfd .) 30 bis 35 Pfg . Gelbe Rüben (1 Pfd .) 25
Pfg . Selleriewurzel (1 Stück) 30 bis 40 Pfg .
Lauch 1 (Stengel ) 20 bis 25 Pfg . Rettich
(1Stück) 10 bis 15 Pfg . Ackersalat (100 g> 30 Pfg .
Blaukraut ( I Pfd .) 20 Pfg . Weißkraut (1 Pfd .)
10 Pfg . Wirsing (1 Pfd .) 20 Pfg . Tafelobst
(1 Pfd .) 16 bis 24 Pfg . Frische Eier (1 Stück)
25 Pfg . Landbutter (V* Pfd . ) 1 .55 DM. Molke¬
reibutter (V2 Pfd .) 1 .70 DM. Markenbutter
(Vs Pfd .) 1 .72 DM. Romadur (3 Stück) 60 Pfg.
Schweizer Käse ( Ve Pfd .) 1 .25 DM. Limburger
Käse (1 Pfd .) 1 .— DM. Limburger Vollfett -
Käse (100 g) 32 Pfg . Margarine (1 Pfd .) —.78
bis 1 .30 DM. Kokosfett ( 1 Pfd .) 1 .— DM.

Tagung der Fußballkreisklasse Nördl . Schwarzwald
Am Samstag tagte die Fußballkreisklasse A,

Nördlicher Schwarzwald , in Hochdorf, Kreis
Horb . Bezirksvorsitzender Schaufelber¬
ger (Freudenstadt ) konnte die Vertreter von
9 Vereinen begrüßen . In seinem Rückblick
stellte er fest , daß der frühe Beginn der
Spiele im Sommer sich bewährt habe und die
Vorrunde schon abgeschlossen werden konnte .
Freudenstadt und Nagold liegen punktgleich
an der Spitze ; Freudenstadt ist mit dem
besseren Torverhältnis Herbstmeister gewor¬
den . Die Leistung der an 3 . Stelle folgenden
Mannschaft von Tumlingen/Hörschweiler
wurde besonders anerkannt . Zur Frage des
Abstiegs wurde bekannt gegeben , daß nach
Abschlulß der Spielrunde 2 Vereine , im
darauffolgenden Jahr 3 Verein absteigen
müssen .

Das Verhalten der Vereine bei den Spielen
auf den Sportplätzen kann als recht gut an¬
gesehen werden , da bis jetzt nur 3 Platzver¬
weise erfolgen mußten . Mängel wurden da¬
gegen bei der Einhaltung des Spielbeginns um
14.30 Uhr und bei der Herrichtung der Spiel¬
felder (z . B. Markierung der Eckfahnen ) fest¬
gestellt , außerdem müssen bei jedem Spiel
Platzordner mit Armbinden aufgestellt wer¬
den . Zu bemängeln ist ferner der ungeregelte
Eingang von Spielberichten der II . Mann¬
schaften . Wenn bei Unfällen die Spielberichte
nicht vorliegen , haftet der Vereins Vorstand
für den aufkommenden Schaden . Mit der Lei¬
stung der in der A-Klasse eingesetzten
Schiedsrichter war man im allgemeinen zu¬
frieden .

Die Rückrundenspiele sollen vorerst bis
zum 21 . 12 . durchgeführt werden . Spielabsagen
wegen zu hoher Schneelage dürften nicht Vor¬

kommen ; jedoch fand die Aufforderung an die
Vereine , die Plätze in jedem Fall vom Schnee
zu räumen , um sie bespielbar zu machen , bei
den Vereinen keine Gegenliebe . Im Januar
soll eine Spielpause eingelegt werden , eben¬
so soll der 8 . Februar 1953 (Deutsche Ski¬
meisterschaften in Baiersbronn ) freigehalten
werden .

Auch in diesem Jahr sind wieder Bezirks¬
pokalspiele geplant , um den kleinen Vereinen
die Möglichkeit zu geben , gegen Mannschaften
der höheren Klassen zu spielen . Aber die Sie¬
ger der B- und C-Klassen werden nicht mehr
das Recht erhalten , an den Aufstiegsspielen
zur nächsthöheren Klasse teilzunehmen .

In der Aussprache wurde von mehreren
Vereinen darauf hingewiesen , daß eine Klasse
mit 14 Vereinen bei den im Schwarzwald im
Winter herrschenden Bodenverhältnissen un¬
bedingt zu groß sei . Ein Antrag von Baiers¬
bronn , im kommenden Jahr nur noch mit 12
Vereinen zu spielen , konnte nicht behandelt
werden , da er den Satzungen zuwiderläuft .
Grundsätzlich wurde fetsgestellt , daß der
Verband von den Vereinen lebe und daher
auch auf ihre Wünsche Rücksicht nehmen
müsse . Die vom Verband angesetzte Durch¬
führung der Pokalspiele wurde von allen an¬
wesenden Vereinen einstimmig abgelehnt ; die
Vereine der anderen Klassen , die daran teil¬
nehmen wollen , müssen sich beim Bezirks¬
vorsitzenden melden . Nach Klärung einiger
interner Fragen und einem Referat über Un¬
fallfragen (Seigel , Fischingen ) schloß Bezirks¬
vorsitzender Schaufelberger die Tagung . Die
Teilnehmer sprachen ihm die Anerkennung
für die bisher geleistete Arbeit aus.

Ausbildungsstand verbessert
Abschlußübung und Generalversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Ebhausen

Ebhausen . Am Samstag hielt die Freiwillige
Feuerwehr Ebhausen ihre Abschlußübung ab.
Zu dem angenommenen Brandobjekt an der
oberen Steige wurde das Wasser mit Perrot-
Rohren von der Nagold mit einer Motorspritze
nach oben geleitet . Zur Bekämpfung reichten
1B - und 3 C-Rdhre aus , sodaß die zweite
Spritze für einen anderen Einsatz frei war.
Bei der Besprechung der Hauptübung wurde
dann besonders die rasche Verlegung der
Rohre <14 Minuten ) auf dem schlüpfrigen
Hang bei Regenwetter anerkannt .

Ara Abend eröffnete Feuerwehrkomman¬
dant Friedrich Dengler II in der „Traube“
die Generalversammlung und begrüßte die
vollzählig erschienenen Wehrmänner sowie
Bürgermeister Mutz. In einem Rückblick über
die Tätigkeit wurde vor allem das gute Ab¬
schneiden bei den Leistungswettkämpfen in
Altensteig hervorgehoben . Die Gruppe Glatz
errang mit 153 Punkten ein „sehr gut“, die

in Bk (B^mcinSm
Kraftpostfahrplan

Auf der Linie Altensteig — Grömbach —
Pfalzgrafenweiler verkehrt künftig jeden
Freitag ein weiteres Fahrtenpaar mit An¬
schluß nach und von Freudenstadt . Die Fahr¬
zeiten werden nachstehend bekanntgegeben .
8.00 13 .10 ab Altensteig Post an 13 .08 17 .49
8.20 13 .30 Garrweiler Post 12.45 17 .15
8.25 13.35 Grömbach Kreuzstr . 12.40 17.10
8.40 13 .50 Wörnersberg Post 12.30 17 .00
8.50 14 .00 Edelweiler Post 12. 15 16 .45
9.10 14.20 an Pfalzgrafenweiler ab 12 .00 16 .30

Anschluß
9.25 16 .45 nach Freudenstadt von 11 .59 15.20

hiferbflrfi
Fahrt nach Altensteig

Der Schwarzwaldverein besucht am Sonn¬
tag (29. 11.) die Abendveranstaltung des Nach¬
barvereins Altensteig . Wer sich an der
Omnibusfahrt beteiligen will , wird gebeten ,
sich sofort bei Dr . Schirmer oder H . Pohlef
Schellenberg zu melden .

Versammlung des Schwarzwaldvereins
Der Schwarzwaldverein hielt am Samstag¬

abend bei Wanderkamerad Bechthold zur
»Traube“ eine Versammlung ab . Zur Aus¬
sprache kam die Fahrt am kommenden Sams¬
tag nach Altensteig zum Unterhaltungsabend
“es dortigen Vereins . Mit der Markierung der
Schwarzwald -Vereinswege wird im kommen¬
den Frühjahr begonnen . Ferner wurden 9
jugendliche Mitglieder geworben . Über die
Karnevalszeit ist ein Kappenabend im Gast¬
haus zum „Lamm" geplant .

Erfolgreicher erster Turnabend
Wildberg. Daß hier für das Turnen noch ein

starkes Interesse vorhanden ist , bewies der
große Besuch des ersten Turnabends am ver¬
gangenen Donnerstag in der neuen Turnhalle .
Jung und alt waren zahlreich gekommen . Aus
Calw war Gauobertumwart P a n 11 e er¬
schienen , der mit Tumwart Fritz Baumgärtner
und den alten Aktiven Böhler und Eberhardt
die Unterweisung übernahm . Nach diesem
erfreulichen Beginn ist zu hoffen , daß das
Turnen auch bei uns wieder einen Auftrieb
erhält . Der Tumabend in dieser Woche fällt
aus ; der neue Termin wird noch bekanntge¬
geben .

Tagung der
Flieger - und Währungsgeschädigten

Wildberg . Am Donnerstag um 20 .30 Uhr fin¬
det in der „Rose“ eine Versammlung der
Flieger - und Währungsgeschädigten , Orts¬
gruppe Wildberg , statt . Aus Freudenstadt
kommt Kreisbeauftragter Wölpert , der über
den Lastenausgleich spricht . Auch die noch
nicht dem Verband angehörenden Flieger¬
und Währungsgeschädigten sind zur Teil¬
nahme eingeladen . Es können Anfragen ge¬
stellt werden .

Einweihung einer Gedenktafel
Schönbronn . Anläßlich des Totensonntags

wurde in Schönbronn eine Gedenkfeier für die
Gefallenen des Krieges abgehalten . Bei star¬
ker Beteiligung der Bevölkerung wurde eine
Gedenktafel eingeweiht . Die Tafel befindet
sich in der Kirche und enthält die Namen der
Gefallenen und Vermißten .

Missionswoche
Schönbronn . In dieser Woche wurde von der

Liebenzeller Mission eine Evangelisation ab¬
gehalten , die sich einer großen Besucherzahl
erfreute . Auch aus den Nachbargemeinden
kamen zahlreiche Hörer.

Besuch in der Staatsoper
Altensteig . Für uns „Provinzler “ haben die

Opernfahrten nach Stuttgart eine Bedeu¬
tung erlangt , die auch an dieser Stelle einmal
eine kurze Würdigung verdient . Die Mühe der
An- und Rückfahrt im Omnibus ist gering im
Vergleich mit dem Erlebnis , das uns dadurch
ermöglicht wird . Schon viele Tage vorher
lebt man in der Vorfreude auf diesen Abend ;
die Nachwirkung der Aufführung mit dem
erstklassigen Orchester und den vorzüglichen
Darstellern im schönen Stuttgarter „Großen
Haus “ ist stark und langanhaltend . Ist doch
dieser Abend für die Einsamen draußen im
Lande oft eine der wichtigsten Brücken zur
Welt der Kunst .

Wenn, wie ich aus Äußerungen auf der
Heimfahrt entnehmen konnte , der Ballett¬
abend am letzten Freitag manchen enttäuscht
hat , so ist das gewiß kein Grund, die Sache
aufzugeben . Die Enttäuschung ist vielleicht
nur ein Gradmesser dafür , wie sehr wir den
Anschluß verloren haben . Sicher war Rimsky
Korsakows „Scheherezade “ für jeden ver¬
ständlich und vermochte mit ihren anschau¬
lichen musikalischen Themen und der feinen
Instrumentation jedem etwas zu geben. Daß
wir mit Strawinsky mitten in die moderne
Musik hineingestellt wurden , war — das sei
zugegeben — für die meisten ein Schock. ,Aber
man muß diesen genialen Musiker , der aller
Gefühlsschwammigkeit den Todesstoß ver¬
setzt hat , hören — und immer wieder hören ;
wer ihn nicht lieben lernt , gewinnt ihm zum
mindestens Hochachtung ab. Und daß Her¬
mann Reutters „Nocturno Montmartre“, mu¬
sikalisch und geistig von hohem Rang , am
wenigsten ansprach , liegt hier noch mehr als
bei Strawinsky daran , daß diese Musik auch
beim Hörer viel voraussetzt . Vielleicht hat
dieser Abend gerade durch seine Konfron¬
tierung mit moderner Musik bei manchem
doch den Wunsch nach näherem Kennenlernen
geweckt . Über die unübertrefflichen Leistun¬
gen Robert Mayers und seines Balletts gab es
wohl nur Einstimmigkeit . f.

Gruppe Dölker (fehlerfrei ) mit 149 Punkten
ein „vorzüglich “. Die Wehr ist 13 Mal ausge¬
rückt, davon 3 Mal zu Schul- und Angriffs¬
übungen . Die Übungsbeteiligung war größer
als im Vorjahr ; der Ausbildungsstand hat sich
gegenüber dem Vorjahr verbessert . Die Wehr
wurde einmal alarmiert , um einen in Brand
geratenen Lastzug zu löschen . Über die
Schwarzwaldfahrt am 13 . Oktober verlas
Kassier Christian Reißer einen Bericht .

Bürgermeister Mutz beglückwünschte die
beiden Preisträger mit ihren Gruppen und
gab seiner Freude über den guten Verlauf der
Hauptübung Ausdruck . Sein Wunsch sei , daß
auch weiterhin Leistung und Kameradschaft
oberstes Ziel der Wehr bleibe . Bekleidungs¬
wart Holzäpfel sprach über Pflege und Schutz
der Uniformen ; Gerätewart Held erteilte
Auskunft über den Stand der Geräte . Nach
Abschluß des offiziellen Teils blieb man noch
in froher Unterhaltung beieinander .
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Heute öffentliche Gemeinderatssitzung
Heute findet um 18 .30 Uhr eine öffentliche

Sitzung des Gemeinderats statt . Auf der Ta¬
gesordnung stehen folgende Punkte : 1 . Zu-
schüttung des Stollens in der Jahnstraße , 2.
Verwendung der Räume im „Löwen “ , 3. Ge¬
nehmigung des Holzverkaufs , 4 . Wahl eines
Gemeindewaisenrats , 5 . Wahl der Nachlaß¬
richter , 6 . Verschiedenes .

Der VdH gibt bekannt
Die Geschäftsstelle Altensteig im Verband

der Heimatvertriebenen gibt bekannt , daß ab
sofort bis 1 . 12. in C a 1 w (Marktplatz 20 , Um¬
siedlungsamt ) für Heimatvertriebene und
Sowjetzonenzu wanderer ein Verkauf von
Textilwarenbeständen stattfindet . Es handelt
sich um Bett - und Kopfkissenbezüge , Lein¬
tücher , Tischtücher , Servietten sowie Kopf¬
kissen und Steppdecken mit Federfüllung . Es
sind meist gebrauchte , zum Teil auch neue
Sachen . Da es sich hier um einen Verkauf
außerhalb des Möbelbeschaffungsprogramms
handelt , kann die Abgabe dieser Gegenstände
nur gegen Barzahlung erfolgen . Die neueste
Liste über Möbel, Betten usw . liegt bei Ob¬
mann P a h 1 k e zur Einsicht auf .

Einladung des Schwarzwaldvereins
Nach längerer Pause ladet der Schwarz¬

waldverein seine Mitglieder und alle Wan¬
derfreunde zu einem Familien -Unterhaltungs -
abend am Samstag , den 28 . November , um
20 Uhr in den „Grüner-Baum “-Saal ein . Wie¬
derum kann einigen langjährigen Mitgliedern
die Ehrennadel überreicht werden . Manche
lustige Überraschung bringt das von der Ju¬
gendgruppe gestaltete Programm . Man er¬
innert sich gerne noch ihres Frühlingsfestes
auf dem Schloßberg usw . ; sie wird auch an
diesem Abend den Teilnehmern einige fröh¬
liche Stunden bereiten . — Laut Beschluß des
Ausschusses am 21 . 11 . wurde der Unkosten¬
beitrag zu diesem Abend auf 50 Pfg . fest¬
gesetzt .

Über die Behandlung und Lebensdauer
der Autoreifen

spricht im Rahmen eines Lichtbilder -Vortrags
am kommenden Samstag abend um 20 Uhr im
Nebenzimmer der „Traube “ DipL-Ing . Beuchei
der Firma ContinentaL Der MSC ladet alle
Freunde der Kraftfahrt dazu ein .

Bald ist Eröffnung im neuen Lokal
Der Umbau des Geschäftslokals Han3

Schmid schreitet rüstig vorwärts . Schon sind
die drei großen Schaufenster verglast . Am
Samstag hat Flaschnermeister Rudolf Müller
das Zinndach gelegt . Das Geschäftslokal er¬
hält eine völlig neue Inneneinrichtung und
wird so modernisiert , daß es allen Ansprüchen
die heute an ein zeitgemäßes Lebensmittel¬
und Feinkostverkaufshaus gestellt werden
können , entspricht .
Eine Orlentierungstafel auf dem Marktplatz
Es wurden Bemühungen eingeleitet , in

Form eines Gemeinschaftswerkes der Stadt¬
verwaltung Altensteig mit dem Gewerbever¬
ein , Fremdenverkehrsverein und Schwarz¬
waldverein auf dem Marktplatz eine Orien¬
tierungstafel aufzustellen . Es soll sich dabei
um eine gute Reliefkarte der Umgebung Al¬
tensteigs mit den Spazier- und Wanderwegen
handeln . In eine Ecke soll ein Stadtplan ein¬
gefügt werden . Die Orientierungstafel , auf
deren Rückseite die Omnibusfahrpläne aus¬
gehängt werden sollen , wird mit einer Leucht¬
stofflampe versehen , die mit der Straßen¬
beleuchtung gekoppelt , auch dem spät in Al¬
tensteig ankommenden Gast eine Orientierung
ermöglicht . Die Orientierungstafel soll nur
wenig Reklameflächen erhalten und im we¬
sentlichen durch die drei Vereine finanziert
werden .

Weihnachts -Preisausschreiben
des Gewerbevereins

Der Gewerbeverein Altensteig und Umge¬
bung veranstaltet als Werbung für den Weih¬
nachtsverkauf 1952 ein Weihnachtspreisaus¬
schreiben , an dem sich zahlreiche Altensteiger
Geschäfte beteiligen . Außerdem Ist für alle
an dem Preisausschreiben teilnehmenden Fir¬
men eine weitere Werbung vorgesehen . Von
den Geschäften wurden bisher schon recht
schöne und wertvolle Preise zur Verfügung
gestellt .

Wichtig für Baulustige
Zur Förderung des Wohnungsbaues im

Jahre 1953 gewährt die Landesversicherungs -
anstalt Württemberg wiederum erststellig »
Darlehen . Die Wohnungsbauinteressenten , di»
1953 bauen wollen , werden gebeten , die An¬
träge bis 15 . Dezember beim Bürgermeister¬
amt zu stellen . Um eine tragbare Finanzierung
bei Eigenheimen zu erreichen , müssen die Ge¬
suchsteller über eigene Mittel ln Höhe von
mindestens 25—30 v . H. der Gesamtbaukosten
verfügen .

. Landwirte ! Viehverkauf in Baisinoen !
Ab Freitag , den 28. November , vormittags

' 1 Uhr steht wieder ein ( rischer Transport

schöner, hochtragender

Kalbinnen
|V

n*'nen Stallungen in Baisingen zum Verkauf . SümfHdte Tiere sind MKS
uBgeimpB ( sodaß keine Gefahr wegen Maut - und Klauenseuche besieh !.

Harry Kahn , Nufzviehhandlunq , BälSingen
Tclelon F -_ • . . . ^ r

yenztngen 339 Kreis Horb

Wohn - unö Schlafzlmmer- ßüöer
' n großer Auswahl

d Wolf, Buchbinderei und Einrahmungen , Nagold , Burgsfr. 3

Verlaufen
Graue , rothaarige Dachshftndin

Um Nachricht bittet gegen Be¬

lohnung

Ulrich Lörcher , Jagdpächter
Ettmannsweiler

Suche im Aultrag eia
gulerhaltenes

Harmonium
Chr . Teufel, Spielberg
Kreis Calw

ßlein-anjeigm Ijaben (Erfolg !

Durchschreibebuchhaltungen
Beratung und Vorführung unverbindlich

Georg Köbele - Nagold
Fernsprecher 426

Neuwertiges , guterhaltenes

Stricker - Damen - Fahrrad
preiswert abzugebeo .

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
des „Schwarzwald -Echo " Altensteig ,

Verkaufe eine hochträchtige

Kalbin
G . Wurster , Aidchalden

2 wichtige Punkte :
^ Lesen Sie den Anzeigenteil^ ihrer Heimat - Zeitung

ständig und aufmerksam .

^ Inserieren Sie regelmäBtg^ ln Ihrer Hetmat - Zeltung
dann erzielen Sie
doppelten Gewinnt

Verkaufe guterhaltene

Nähmaschine
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle

des „Schwarzwald - Echo “ Altensteig

!.
daß auch Steinholz - und
Holzzementböden mit
KIN E S SA- Holzbalsam
gepflegtwerden ? Dünnwie
Bohnerwadis aufgetragen ,
wadist, färbt und glänzt
er in einem Arbeitsgang
und ist oft naß wischbar.

HOLZBALSAM
Altansteig : Drogarta Schlumbarger
Berneck : A . öro *sh»ns
Wildberg : Carl Rathfaldar
Nagold : K. Harr« Marktftr* 61



AUS DEM HEIMATGEBIET

Wichtige gesetzliche Aenderungen
für Versicherte der Invaliden ' und An gestellten Versicherung

Durch Bundesgesetz vom 13. November 1952,
in Kraft getreten am 16. November 1952, wurde
bestimmt , daß soweit sich in Vorschriften der
Sozialversicherung der Ablauf von Fristen auf
das Kriegsende bezieht, als Tag des Kriegs¬
endes der 31. Dezember 1950 gilt . Für Heim¬
kehrer i . S- des Heimkehrergesetzes und an¬
dere Kriegsgefangene oder im Zusammenhang
mit den Kriegsereignissen festgehaltene Per¬
sonen , die nach dem 31 . Dezember 1950 ent¬
lassen worden sind oder noch entlassen wer¬
den, gilt als Kriegsende der Tag der ersten
polizeilichen Anmeldung am bisherigen Wohn¬
ort oder der Tag, an dem durch polizeiliche
Anmeldung erstmalig ein neuer Wohnsitz be¬
gründet worden ist

Für die Fristen der Nachentrichtung von
Beiträgen in der Invalid '»- und Angestellten¬
versicherung einschl . Altersversorgung des
Handwerks gelten vom 16. November 1952 an
nur noch die Vorschriften der §§ 1442 bis 1444
der Reichsversicherungsordnung. Demnach
sind in den vorgenannten Versicherungszwei¬
gen Pflichtbeiträge und freiwillige Beiträge
unwirksam , wenn diese nach Ablauf von zwei
Jahren nach Schluß des Kalenderjahres , für
das sie gelten sollen, entrichtet werden . Der
Dezember 1952 ist daher der letzte Monat, in
welchem Beiträge für das Kalenderjahr 1950
rechtswirksam entrichtet werden können.
Wichtig ist für die Versicherten , daß zur Auf-
reehter’naltung der Anwartschaft
a) m der Invalidenversicherung jährlich min¬

destens 26 Wochenbeiträge,
b) in der Angestelltenversicherung mindestens

6 Monatsbeiträge
durch Einkleben und Entwerten der Marken
in die Quittungs- und Versicherungskarten
entrichtet werden . Die Höhe der Beiträge
richtet sich nach dem jeweiligen Einkommen.
Auch für die Altersversorgung des
Handwerks , welche der Angestelltenver -
« eherung angeschlossen ist, gelten d :e vor¬
genannten Bestimmungen sinngemäß mit der
Maßgabe, daß jährlich 12 Monatsbeiträge zu
entrichten sind.

Nachdem freiwillige Beiträge nach Eintritt
des Versieherungsfalls der Invalidität , der Be¬
rufsunfähigkeit und des Todes nicht mehr
entrichtet werden dürfen , erscheint es im
Interesse der Versicherten dringend geboten,
wenn die Beiträge zur Vermeidung von
Rechtsnachteilen stets sofort für jedes Ka¬
lenderjahr entrichtet werden . Der Versicherte
muß damit rechnen , daß die - von den Post¬
ämtern ausgegebenen Beitragsmarken jeder¬
zeit aus dem Verkehr gezogen werden können,
wie dies auf 31 . Dezember 1951 geschah . Aus
Gründen der Rechtssicherheit Ist es zu be¬
grüßen, daß die Versicherungsträger diese
Maßnahme jährlich durchführen. Die nicht
rechtzeitige Entrichtung der Beiträge und da¬
mit deren Rechtsunwirksamkeit werden dann
sofort offenkundig sein.

Quittungs- und Versicherungskarten , in
welchen Beiträge für die Kalenderjahre 1949
und frühere Jahre nachgew esen sind, soweit
diese nach dem 1. Januar 1952 bis 16 . Novem¬
ber 1952 geklebt und entwertet wurden , sind
bis spätestens 31. März 1953 umzutauschen.
Für die freiwillig Weiterversicherten und alle
Selbstversicherer ist die Einhaltung dieser Be¬
stimmung wichtig .

Beim Vorliegen der gesetzlichen Voraus¬
setzungen werden die Renten in der Inva¬
liden- und Angestelltenversicherung beim Ein¬
tritt des Versieherungsfalls nur auf Antrag
gewährt . Nach § 1286 RVO beginnt die Rente
mit dem Ablauf des Kalendermonats, in dem
ihre Voraussetzungen erfüllt sind, also am
letzten des folgenden Monats. Erfolgt jedoch
die Antragstellung erst nach dem Ende des
folgenden Kalendermonats, so besteht der
Rechtsanspruch auf Bezahlung bei verspäteter

Antragstellung erst wieder mit dem Ablauf
des Antragsmonats .

ln Abweichung von dieser Regel bestimmte
jetzt der Gesetzgeber, daß Renten aus der
Sozialversicherung an Hinterbliebene von Ver¬
sicherten der Invaliden- und Angestelltenver¬
sicherung einschl . Altersversorgung des Hand¬
werks, welche während des Krieges als Sol¬
dat oder während der Kriegsgefangenschaft
oder während der Mindestdauer der Ver¬
pflichtung zu ziviler Arbeit im Gewahrsams¬
land oder der Internierung gestorben sind,
mit dem Ablauf des Sterbemonats beginnen ,
sofern der Antrag vor Ablauf des Kalender¬
jahres gestellt wird, das auf das Kalenderjahr
folgt , in welchem die Hinterbliebenen die
Todesnachricht erhalten haben oder das auf
den Eintritt der Rechtskraft der Todeserklä¬
rung folgt .

Der Todeserklärung steht die gerichtliche
Feststellung des Todes gleich . Wenn Renten
seither abweichend von den vorgenannten Be¬
stimmungen festgestellt wurden , so werden
sie auf einen entsprechenden Antrag durch
die zuständige Landesversicherungsanstalt neu
festgestellt , wenn dieser bis spätestens 30. Juni
1953 gestellt wird . Diese Bestimmungen gelten
auch, wenn ein Antrag auf Rentengewährung
abgelehnt oder nicht gestellt worden ist , weil
die Voraussetzungen für die Rentengewäh¬
rung nach Eintritt des Versicherungsfalls
weggefallen sind. Nachdem die Leistungen
nicht von Amts wegen nachgewährt wer¬
den , erscheint es geboten , wenn die Hinter¬
bliebenen von Versicherten die Renten¬
bescheide überprüfen und zutreffendenfalls
entsprechende Nachzahlungsanträge über die
zuständigen Bürgermeisterämter (Ortsbehörde)
bei der in Frage kommenden Landesversiche¬
rungsanstalt spätestens bis zum oben genann¬
ten Zeitpunkt einreichen .

Nochmals : „Ausbeutung des Aerztestandes ?“
Eine Stellungnahme von Krankenkassenseite — Um die Honorierung der Aerzte

In unserer Ausgabe vom 5. November ver¬
öffentlichten wir einen Artikel unter der
Überschrift „Ausbeutung des Aerztestandes ? "
Inzwischen hat sich sowohl der Verband der
Kassenärztlichen Vereimgungen Freiburg wie
auch der Verband der Ortskrankenkassen - für
die Länder Rheinland-Pfalz , Baden und Würt-
temberg -Hohenzollem von dem Inhalt dieser
Abhandlung d :stanziert , da er in vielem eine
völlig falsche Darstellung der wirtschaftlichen
Situation des Aerztestandes enthält . Offen¬
sichtlich hat sich der Autor des Artikels
Irreführen lassen durch eine Broschüre des
Arztes Dr. Gustav Sondermann , die er wie¬
derholt zitiert.

Von Krankenkassenseite wird uns nun zu
dem angeschnittenen Thema folgendes ge¬
schrieben :

Der Leser jenes ersten Artikels will mit
Recht wissen , was wahr Ist an der Behaup¬
tung , der Kassenarzt erhalte für die Behand¬
lung eines Schwerkranken , bei dem er zehn
Hausbesuche machen muß, eine Pauschale
von 4 .50 DM , für den Besuch also 45 Pfen¬
nige . Was ist wahr an den übrigen Ausfüh¬
rungen, die besagen , die Höhe der Honorie¬
rung des Kassenarztes sei unwürd g?

Es ist nun nicht wahr , daß die Kranken¬
kassen dem Kassenarzt 4,50 DM für den
Krankenschein zahlen . Wahr Ist, daß die
Krankenkassen an die Vereinigung der Kas¬
senärzte eine Gesamtvergütung entrichten .
Diese Gesamtvergütung entgilt die von der
Kassenärztlichen Vereinigung übernommene
Verpflichtung, die kassenärztliche Versorgung
sicherzustellen .

Die Gesamtvergütung der einzelnen Kran¬
kenkassen . die verschieden ist , hat sich seit
ihrer Einführung im Jahr 1932 um 60—90 %
erhöht und beträgt in unserer Gegend z. B .
bei einer Ortskrankenkasse m :t 12 000 Mit¬

gliedern und 6000 Rentnern zur Zeit rund
384 000 DM jährlich , wovon auf einen Arzt
im Durchschnitt rund 16 000 DM entfallen .

D ese Beträge nun zahlt die Krankenkasse
tatsächlich ; auf ihre Verteilung im einzelnen
hat sie keinen Einfluß.

Nun mag der Leser selbst urteilen , ob —
auch nach Berücksichtigung von ärztlichen
Sachleistungen und von notwendigen Praxis¬
unkosten , die aus obigen Be 'rägen zu bestrei¬
ten sind — nur 45 Pfg . für einen Besuch übrig
ble :ben.

Zu obigen Beträgen kommen überdies noch
die Arztvergütungen seitens der Betriebs¬
krankenkassen , der Innunsskrankenkassen ,
Ersatzkassen usw ., sowie das Honorar aus der
Privatpraxis .

Die Gesamtvergütung ist von den Kranken¬
kassen in jedem Fall zu zahlen , gleichgültig ,
ob alle Versicherten , nur ein Teil oder gar
keine sich ärztlich behandeln lassen . S e stellt
also tatsächlich ein festes Honorar, eine sichere
Vergütung , oder — wer will — eine Besol¬
dung dar. So wurden auch z. B. iro Krieg an
Aerzte , die zur Wehrmacht einberufen waren,
Kassen-Honorare gezahlt , obwohl diese Aerzte
in jener Zeit keine Versicherten behandelten .

Auf die Entwicklung des Kassenarztrechtes
und die im einzelnen angewandten Vertei¬
lungsmaßstäbe einzugehen , würde hier zu
weit führen, obwohl beides nicht uninteres¬
sant wäre.

Man wird auch auf Seiten der Aerzte zu¬
geben , daß die augenblickliche Regelung un¬
befriedigend und revisionsbedürftig ist , daß
vor allem dem Leistungsprinzip mehr Rech¬
nung getragen werden müßte , um die un¬
würdige „Jagd nach dem Krankensche :n“ ab¬
zustoppen . Dies ist jedoch eine interne Ange¬
legenheit der kassenärztlichen Vereinigungen ,
bei der die Krankenkassen keine Möglichkeit
haben , einzugreifen .

Brief aas üültlingen
Gültlingen . Auf Freitagabend letzter

Woche hatte Bürgermeister Widmann die hie¬
sigen Landwirte und Grundstücksbesitzer zu
einem Vortrag eingeladen , bei dem der amt¬
liche Bodenschätzer , Dipl .-Landwirt Emst ,
Aufklärung über Ziel und Zweck der in die¬
sem Jahr vorgenommenen Bodenschätzungen
gab. In ausführlicher Weise erläuterte der
Redner an Hand von Karten den Vorgang
der Schätzung , die Offenlegung der Ergeb¬
nisse und die Einheitsbewertung . Mit offen¬
kundigem Interesse folgten die Zuhörer den
aufschlußreichen Darlegungen , die eine gute
Vorbereitung für die demnächst zu erwar¬
tende Offenlegung der Schätzungsergebnisse

waren . — Im Alter von 13 Jahren verstarb
ln der vergangenen Woche der aus Gültlingen
stammende Postsekretär Jakob Kleinbeck , der
seit seiner Ausbombung in Stuttgart bei sei¬
ner Schwester Margarete in Stuttgart -Möh¬
ringen wohnhaft war . Der Verstorbene war
ein Bruder des hiesigen Ehrenbürgers Chri¬
stof Kleinbeck , mit dem zusammen er in
Stuttgart ein eigenes Haus bewohnte . Bei
einem Fliegerangriff kam Christof Kleinbeck
ums Leben, während sein Bruder sich retten
konnte . Die Beliebtheit des Dahingeschiede¬
nen äußerte sich in der starken Beteiligung
der hiesigen Einwohnerschaft an dem Lei¬
chenbegängnis auf dem Stuttgarter Pragfried¬
hof.

Unsere Gemeinden berichten
Calmbach . In einem Anfall von Lebens,Überdruß wollte sich ein älterer hier woh¬nender Flüchtling vor den talabwärts fahren

'
den Zug werfen . An der Ausführung seinesVorhabens konnte er nur durch die Aufmerk,samkeit des Lokomotivführers gehindertwerden , der den Zug rechtzeitig zum Stehen
bringen konnte.

Ottenhausen . Die Handwerkskammer
Reutlingen hat dem Drechslermeister Gebhanl
Bendel aus Anlaß seines 70. Geburtstages ein
Glückwunschschreiben übermittelt .

Gräfenhausen . Für den ausgeschr» .
benen Posten des Bürgermeisters haben sich
8 Bewerber gemeldet , von denen nach einem
Beschluß des Gemeinderats fünf in die engere
Wahl kommen und sich am 1. Adventssonntagder Bürgerversammlung vorstellen sollen. Für
die Auswahl waren folgende Grundsätze maß.
gebend : Der neue Bürgermeister soll 1 . Wärt-
temberger und 2. evangelisch sein , 3. ein ge¬
reiftes Alter haben , 4. ein Fachmann mit Er¬
fahrung sein.

Bernbaeh . Die Frage der Wiedererstel¬
lung des in den letzten Kriegstagen zerstör¬
ten Gemeindehauses beschäftigte den Ge¬
meinderat in seiner letzten S ;tzung. Da man
sich über die Ausführung der Baulichkeit
nicht einigen konnte , kam man schließlich
überein , sich in anderen Ortschaften über die
zweckmäßigste Bauweise und Einrichtung
eines Gemeindehauses zu informieren . Der
Bürgermeister wurde beauftragt , sich in der
Zwischenzeit nach einem geeigneten Bauplatz
umzusehen und über die Finanzierungsmög¬
lichkeiten Erkundigungen einzuz'eh-'n .

Die Nachtübung hat geklappt
Ostelsheim . Am letzten Samstag gegen

Mitternacht wurde die Einwohnerschaft durch
Sirenengeheul aus dem Schlaf geweckt
Glücklicherweise handelte es sich um keinen
Ernstfall , sondern um eine vom Feuerwehr¬
kommandanten Th. Charrier angesetzta
Nachtübung , der die Annahme zugrunde lag,
daß ein großes , von 3 Familien bewohntes
Bauernhaus im Hinterdorf durch Blitzschlag
in Brand gesetzt worden sei , was ein beson¬
ders rasches Eingreifen der Wehr notwendig
machte . Innerhalb von 3 Minuten nach Be¬
ginn des Alarms waren schon 3 Schlauch¬
leitungen an den Hydranten angeschlossen
und gaben Wasser, und nach 5 Minuten war
auch die Kleinkraftspritze , die vom Bach ge¬
speist wurde , in Tätigkeit , so daß aus 6 Strahl¬
rohren der „Brand“ bekämpft werden konnte .
Die Ostelsheimer Feuerwehr hatte damit ihre
Einsatzbereitschaft bewiesen , weshalb auch
Th. Charrier die als Abschlußübung gedachte
Einsatzprobe nach kurzer Zeit abblasen
konnte . Im Anschluß fanden sich die Wehr¬
männer noch zu einem gemütlichen Beisam¬
mensein in der „Rose" ein , wo jeder von
ihnen mit einem ausgiebigen Vesper bedacht
wurde . Bei dieser Gelegenheit sprach der
Kommandant seinen Männern den Dank für
die gezeigte Schlagfertigkeit aus, die als Er¬
folg der vielen Uebungen angesprochen wer¬
den darf , die dem 75. Jubiläum im Frühjahr
dieses Jahres vorausgegangen sind.

Saatgut für Sommergetreide rechtzeitig beschallen
Infolge der langen Schlechtwetterperiode

zur Zeit der Herbstbestellung ist ein erheb¬
licher Teil der für Wintergetreide vorgesehe¬
nen Flächen nicht mehr bestellt worden. Diese
Flächen werden wahrscheinlich überwiegend
im Frühjahr 1953 für die Bestellung mit Som¬
mergetreide benutzt . Aus diesem Grunde ist
damit zu rechnen , daß die Nachfrage nach
hochwertigem Saatgut für Sommergetreide
über das sonst übliche Maß hinausgeht. Um
das erforderliche Saatgut auch re-htzeitig zur
Hand zu haben , empfiehlt es sich daher, schon
jetzt die vorgesehenen Mengen zu erwerben.

Alzenberg , 27. November 1952

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,Schwester ,
Schwägerin und Tante

Eva Maria Rentsdhler
geb Nothacker

Ist nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden lm Alter von
55 Jahren sanft lm Herrn entschlafen .

In tiefem Leid
Die Kinder : Georg RentschUr mit Familie » AHtrarg

Mart « and Gottlieb

Beer di gung Donnerstag 14 Uhr in Alzenberg

Wir erlauben uns , Verwandte . Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 29. November 1952 im Gasthaus zum

»Rößle * In Beinberg stattfindenden

II OCH ZEIT » - FEIER
freuncilichst einzuladen .

Christian ti ent sc hl er Landwirt, Beinberg
Maria fie w geb.Scbäuffele .EbCTdingen

Kirchgang 14 Uhr in Bad Liebenzell

Unverbindlicher Richtpreis
Nettes , sonniges , heizbares

Zimmer
auf t Dezember an Herrn zu ver¬
mieten . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Cal wer ragblattes .

HERZ- Q
ANGST •
Dann ist wie beiollen nervösen Herzleiden zur Krälll -

3ung und Beruhigung HERZGEIST zu. mpfehlon . Pc J -- ? «'s Bestimmt bet :
Drogerie C. Bernsdorff , Calw

Puppenwagen
empfiehlt Korbhaos Binder , Calw

Gefunden Damenschirm
(Knirps ). Abzuh . bet Egner . Calw
Htndenburgstr . 7a ( Bahnwarthaus ).

jMdiecJlölke

Vom Adventsltcht
strahlt Freude

Sie rinden

fldoetmkränze
Lichter und

Arrangements bei
uns ln reicher Aus¬

wahl

steigt ihr Umsatz, wenn
Sie ihre Waren im An¬
zeigenteil dieses Blattes
zum Kauf an bieten.

3 Gänse (1952)
werden verkauft .

Hirsau . Bäienta ! «

fl. <D *l|<f)lüget ’f<f)e
0tt * dri!<fer »i Calro

Postkarten
Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder -
itraße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Wettschein des Württem-
bergisch - Badischen Totos im
West-Süd- Block bei Die Bei¬
lage verdient Ihre besondere
Aufmerksamkeit D .e 12er-
Wette brachte bisher die höch¬
sten Quoten, die leichte 1Oer-
Wette viele lohnende Gewinne .

4 . Auslosung)
des Volkssparvereins der Volksbanken
zugleich 1 . ordentliche Mitgliederversammlung
am 6. Dezember 1952, nachmittags 3 Uhr im Saal des Gasthauses zum

„Stern “ in Sindelflngen
Mitglieder und Interessenten sind herzlich eingeladen

Sparkarten müssen bis 29 . November 1952 bei den betr. Volksbanken
vorgelegt werden ; auch können Nachzahlungen bis zu diesem Termin

noch erfolgen

Die Volksbanken Altensteig - Calw - Haiterbach - Nagold

Calwer Puppenklinik
im Salon Ofiermatl

Vol kstheater v .Cgl.W ;
Heute und moreen zwei span¬
nende Expedittonsfllroe :

Kopfjäger om Amazonas
u„d Grönlontf

Südamerikas Dschungel und die
Eiswüsten Grönlands . Beide Pro¬
gramme erbietten das Prädikat
. wertvoll “ . Jueendeeeignet una
jugendförrternd

Ein Versuch
mit dem anerkannt gute®
REGINA . HartglanrwadU
muß jede Hausfrau über¬
zeugen .
Es ist leicht aufzufragen ,
äußerst sparsam t® ®9"

brauch und hinterläßt einen
angenehmen frisdien Tan-,
nenduit Machen audt Sie
sich diese guten Eigen j
schalten zunutze.

HÄRTGljtölVy^ lSl
m Holzbau * ™ "* * ! ~

? -
■t Drogerie Bernsdortf

Bürstenwaren Dom
E . Dreiß
Putzmitte ! Hauber ^
Lamparter , Inh - ? lter.Bürstenwaren Schlo
beck

Teinach : R - Schwamm»
tu : E . Reinwaid
lodi : K . Rathfeld «
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